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eitung 


hebens zu machen“ Nun, wir denken, die geſtern 
vollzogene definitive Abſtimmung über dei bie aie 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. März. (Privattelegramm.) Die | Poften hat uns Recht gegeben. auf Seiten hervorragender Staatsmänner in Betreff 
Holzzoll⸗Commiſſion hat bei der Poſition 3: Bretter Was bleibt reat en dem ganzen Effectſtück render Mächte nützlich find. Sie dürften eher dazu 
y. ſ. w., den Zoll von 1% Mk. wie in der erften | übrig, nachdem der Zweck vereitelt worden iſt, den beitragen, die Berftimmung zu reizen, als ſie zu mildern. 


„Es find allerdings wohl recht bittere Pillen, 
welche die an ay Diplomaten jetzt zu koſten be⸗ 
kommen haben. Aber ſie werden ſich mit denſelben 


Leſung angenommen. Alle dazu geſtellten Anträge 


His abgelehnt Freiſinnigen einen Strick daraus 
wit . 
(W. T.) Cleveland 


zu drehen? Außer 
der Bereicherung des Archivs des kan; 5 


5 eichskanzlers um 
etliche Ballen Makulatur, außer 958 Beglücung 


Waſhington, 5. März. L 
bezeichnet in der Autrittsadrefß, mit welcher er geftern | einiger Hunderte von Entrüſtungsmännern mit abfinden müſſen, jo ſauer das Geſicht iſt, das fie 
das Amt als Präſident angetreten hat, Sparſamkeit | Autographen des Fürſten Bismarck — nichts! Sucht | dazu machen. Dazu kommen die beſorgnißerregenden 


in der Verwaltung und im Privatleben des Volkes als 
nothwendig; er will keine Abweichung von der aus⸗ 
wärtigen Politik, die eine Politik der Unabhängigkeit, 
des Friedens und der Neutralität ſei, welche ſich 
jeder Einmiſchung in fremde Händel enthält und die 
Einmiſchung fremder Continente in die Angelegen⸗ 


der zukünftige Geſchichtsſchreiber einmal nach einer 
Ueberſchrift zu dieſer Epiſode deutſcher Geſchichte, 
fo giebt es jedenfalls keine beſſere als die: Tant 
de bruit pour une omelette! 


Die ſonſt jo anſtändige Kreuzzeitung“ hat 


die engliſche Preſſe das deutſch⸗engliſche Intermezzo 
vielfach als eine Art Familienſtreit beurtheilt, 
welcher trotz der härteſten Worte freundlich bei⸗ 
gelegt werden wird, erklären alle Journale, ſelbſt 
die miniſterielle „Daily News“, die ruſſiſche 


be Sat an der afghanischen Grenze. Während 


heiten der Vereinigten Staaten zurückweiſt; er wirklich die Stirn, ihre vorgeſtrige Denunciation Schwierigkeit fet ſehr kritiſch und berge große 
wolle Frieden und ehrliche Freundſchaft mit | gegen die Abgg. Loewe und Rickert, als hätten Gefahren. Zwar wird es jetzt dementirt, daß Sir 
allen Nationen und keinerlei Bündniſſe. Cleve⸗ dieſelben ſich mit ausländiſchen, engliſchen Cor: | Peter Lumsden, der Führer der engliſch⸗afghaniſchen 
land verlangt die Finanzen auf eine gejunde reſpondenten zu internationaler Opposition ver Grenzregulirungs⸗Commiſſion, ſeine Demiſſion ein⸗ 
Baſis ſtellen, unt das geſchäftliche Vertrauen, ſchwo ren, in einem neuen Artikel aufrecht zu | gereicht habe und daß anläßlich des Vorrückens 
den Lohn der Arbeit und das Einkommen erhalten, Gegen die „Nat ⸗Ztg.“ gewandt, welche] ruſſiſcher Truppen gegen die afghaniſche Grenze 


dieſes Gebahren ſehr zutreffend als unwürdig und ein Ultimatum nach St. Petersburg geſandt worden 
abyeldimadt 6 hatte, 1 fie zwar, es fet | fet. Aber doch gilt die Sachlage als ſehr ernft. 
albern, von wör i i F . EVI ; 
57 0 Aa abet zu reden, fügt . Die Acbſicht der emplangyen Negferung, durch 
„Es genügt vollſtändig, zu conftativen, daß bie die Indiscretionen des jüngſten Blau buches 
engliſchen Correſpondenten — und jenes Antichambriren 
wird gewiß kein Einzelfall geweſen fein — wiſſen, wo 
ſie am ſicherſten über eine wichtige, auch Englands 
Intereſſen lebhaft berührende Angelegenheit Auskunft 
erhalten können, und zwar eine ſolche, die jedenfalls 
den Intentionen der deutſchen Reichsregierung nicht 
allzu günſtig ſein darf.“ 


zu ſichern und das Volk von unnöthiger Beſtenerung 
zu entlaſten; er empfiehlt gerechte Behandlung der 
Indianer, Unterdrückung der Vielweiberei, Ver⸗ 

hinderung der Einwanderung von Perſonen, welche 
nicht beabſichtigen das Bürgerrecht zu erwerben; er 
betont ſchließlich die Nothwendigkeit, die Civildienſt⸗ 
reform vorzunehmen und den Schutz der Rechte der 
Freigelaſſenen zu ſichern. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 


ſäen, iſt völlig vereitelt worden. Die Aeußerungen 
des Fürſten 
holten hochoffiziöſen Erklärungen der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“ waren allerdings in jeder 
oe wohl geeignet, die dem Miniſterium 
ladſtone mit Recht vorgeworfenen en, 
verſuche zu durchkreuzen. So kann es auch nicht 
überraſchen, daß die den dhe Rede des deutſchen 
Reichskanzlers jenſeits der Vo eſen den lebhafteſten 
Wiederha den hat. Hierüber meldet der 
Pariſer Spezialcorreſpondent der A vom 
3. März: „Die geſtrige Rede des Fürſten Bi 
hat hier begreiflicherweiſe großes Aufſehen erregt 
und erſichtlich in den politiſchen Kreiſen den 
günſtigſten Eindruck gemacht, obgleich erſt das 
telegraphiſche NRefumé und heute Abend die zwar 
e, aber auch noch mangelhafte Analyſe des 
ps“ vorliegt. An der Börſe wurde die Rede 
n Ereigniß von eminent friedlicher Bedeutung 


ichtig, daß das Centrum 1 
ee ſtattft 


rſonenverhältniſſe 
elleicht ändern; ſeine 


die Gebührennovelle und erklärt, der Centrumsclub 
habe nie die Abſicht gehabt, ſich von der Majorität b 
zu trennen, welche derſelbe als geſchichtlich und 
moraliſch begründet betrachtet. Die Oppoſition 
ſolle keine Hoffnung hegen, den Centrumsclub von 
der Majorität abzuziehen. 
Fb! A AA] 
Politiſche Neberfich:, 
£ Danzig, 5. März. 
Die große Staatsaction, die ſich um die 
winzige Frage nach der proviſoriſchen oder defini⸗ 
tiven Anſtellung eines zweiten Directors im Aus⸗ | 
wärtigen Amte concentrirte, iſt nun eſtern 
im Reichstage abgeſchloſſen worden. Das Vater: | 
land dieſes war bekanntlich, nach dem 
Gejammer der Gouvernementalen zu urtheilen, 
durch die proviſoriſche Abſtimmung in der 
zweiten Leſung über den neuen Poſten ernſtlich 
gefährdet — iſt gerettet: ſo ſchließt die Tragi⸗ 
eomödie vom Datum des 15. Dezember für die 
Entrüſtungsſtürmer! Eine kleine Etatspoſition 
iſt erledigt: das iſt der Abſchluß für den 
unbefangenen Beurtheiler. | 
In unſerem telegraphiſchen Kammerreferat iſt 
ſchon geſagt, daß die Annahme mit 172 gegen 153 
Stimmen erfolgte; am 15. Dezember ſtimmten 141 
dagegen, 119 dafür. An der geſtrigen Abſtimmung 
haben alſo 65 Mitglieder des Reichstags theil⸗ 
genommen, welche am 15. Dezember entweder dem 
Puichstage noch nicht angehörten, wie die Abgg. 
5 v. Forckenbeck, Schrader, Wilbrandt, oder 
wenigſtens bei der Abſtimmung über die Poſition 
Richt anweſend waren, wie Rickert u. a. Von den 
5 eiſinnigen ſprach der Abg. Richter, entſprechend 
bud on bei der 2. Berathung geltend gemachten 
budgetmäßigen Gründen, gegen, der Abg. Rickert 
in lebereinſtimmung mit den wiederholt in Danzig 
und Berlin abgegebenen Erklärungen, die unſere 
er noch kennen werden, für die Bewilligung. 
oat die freiſinnige Partei aus der Bewilligung oder 
3 ehnung des Budgetpoſtens — gegen eine ſtell⸗ 
it ende Erledigung der Geſchäfte war von keiner 
Site Einſpruch erhoben worden — keine Partei: | 


Reichstag. 
38, Sitzung vom 4. Mär 
Die dritte Verath 
1885/86 beginnt mit einer Generaldiscuſſion. 

Abg. Liebknecht (Soc) will dieſe einzige ſich ihm 
bietende rede benutzen, um ſich über 
reform auszusprechen, unter deren Zeichen Deutſchland 
jetzt fteht und von der die Colonialpolitik nur ein Theil 
iſt. Die Coloniglpolitik, als eines der Mittel, dem 
Gebet und dem Arbeiter zu helfen, hat man auf das 

ebiet des Chauvinismus, Patriotismus und Enthu- 
ſiasmus herüberzuführen geſucht, ſpricht von Ueber⸗ 


lären zu 
Bundesrath ſich mit der Frage 


hsprozeſſe zu Leipzig gegen 
Janſſens und Knipper iſt geſtern die bees 
aufnahme zu Ende geführt worden. Heute ſollen die 
Schlußvorträge ſtattfinden und das Urtheil feſtge⸗ 


In dem Landesverrat 


age gemacht hat oder ma chen wollte, it ſchon ſeit | ftellt werden, deſſen Verkündigung für Sonnabend production und Uebervölkerung, während Deutſchland bei 
288 11 4 ; vernünftiger ſocialer Or t d wiſſenſchaftlichem 
dem 15. Dezember v. J. von uns wiederholt betont] in Aussicht genommen if. l erbsen Herdern 


worden. Die 2. Directorſtelle im Auswärtigen Amt 


5 wärt ernähren könnte als die heutige, der nur die Kaufkraft 
n einmal kein Punkt des freiſinnigen Pro⸗ j 


und darum der is fehlt. Man zaubert vor die 
Augen des Volkes eine Fata Morgana auf dem 

und den Sümpfen Afrikas, während die wahre von der 
Eultur nicht zu trennende Coloniſation ſich durch die deutſche 
Auswanderung nach Amerika und Auſtralien vollzieht. Das 
Volk der Denker erinnert an den Südſeeſchwindel; ſagt 
doch die amtliche „Leipziger Zeitung“, daß Deutſchland 
bis 1884 die erſte continentale Macht geweſen, aber jetzt 
erſt durch Bismarcks 3 Colonialpolitit eine Weltmacht 
geworden ſei, dadurch, daß man ein Paar nackte Wilde 
mit ihrem König Bell, für die wir gleich Gefängniſſe 
bauen müſſen, eingefangen hat! Träumt man oder wacht 
man bei ſolchen Ueberſchwänglichkeiten? Wie find die 
Käufe dort zu Stande gekommen? Einfach durch Betrug! 
Man hat die Leute betrunken gemacht und ſie dann über 
den Löffel barbiert. Und haben wir nicht die Sklaverei 
auf den Südſeeinſeln in ſchmachvollſter Weiſe unter dem 
Namen des Arbeiter⸗Beſchäftigungs⸗Comitss auch? Das 
ſind unreine Dinge und 


Die Rede des Fürſten Bismarck vom Montag 
hat in England eingeſchlagen wie eine Granate. 
Alle Journale beſprechen in vielſpaltigen Berichten 
und Leitartikeln dieſe hochbedeutſamen Ausführungen. 
Die Aeußerungen der „Times“ haben wir ſchon 
heute Morgen mitgetheilt. Dieſelbe bemüht ich 
zu beſchwichtigen. 5 Be 

Die „Daily News“ ſchreibt über denſelben 
Gegenſtand: 1 er 0 

„Fürſt Bismarck beſtreitet, daß er jemals eine un⸗ 
1 Meinung über die engliſche Politik in Aegy 9 5 
geäußert, oder ſich beſtrebt habe, uns — wie er jagt — 
vom Pfade der Tugend zu verleiten. Er fei um feine 

Anſicht befragt worden und habe fie gegeben. Dieſe 
Anſicht ging dahin, daß England gut thun würde, die 
Intervention des Sultans zu ſuchen, und ſo in einer 

gewiſſermaßen unerklärten Art und Weiſe die Eiferſucht 
b Frankreichs zu entwaffnen. Dieſer Rath ſcheint uns ein 
ſehr ſchlechter geweſen zu fein. Fürſt Bismarck darf ihn 
natürlich für gut halten. Er ſagt, daß wenn England 
ihn befolgt hätte, daſſelbe jetzt in Aegypten in einer viel 
befferen Lage fein würde, als es thatſächlich iſt; jo daß 
wenn Fürſt Bismarck nicht zuvor eine ungünſtige Mei⸗ 
nung über die Action Englands ausdrückte, er dies jetzt 
thut. Wir zweifeln, daß dieſe parlamentariſchen (Sr. & 


Tobe as iſt's nun geweſen mit dem Lärmen und 
& en der „Entrüfteten“! Wir wollen die traurigen 
zacheinungen, die dieſe Bewegung gezeitigt, hier 
110 ieder berühren Man hat diejenigen, die 
j 10955 gegen die Forderung ſtimmten, wie Reichs⸗ 
N € tractixt, aber ihre Wähler haben keinen 
fi „genblict daran gedacht, dieſer fachlichen Ab⸗ 
8 Dele wegen die Männer ihres Vertrauens zu | 
55 eugnen. Was ſeitdem im Reichstage vor: 
Bropigen iſt, die Bewilligung der höheren 
¥ feuer u. ſ. w., hat zur Genüge bewieſen, 
ae es ſich im Reichstage in der That um 
als 3 Andere und wichtigere Fragen handelt, 
ein zum die definitive oder proviſoriſche Beſetzung 
S Directorpoftens. 
als $ ür haben ſchon am 19. Dezember, damals 
5 hoffen. ärm am größten war, geſchrieben: „Wir 
nach daß bei der dritten Leſung des Etats 
N wür dem Feſt man ſich davon wird überzeugen 
} Sache daß es ſich um ſolcher unerheblichen 
e willen nicht verlohnt, fo viel Auf 


ausſpielt und damit ihren 
ſociale Frage kann nur im Lande 


ein: Die Zwangsinnungen des Mittelalters, die Schutz⸗ 


Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahm onntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4 „ 
M 15118. und bei ale Kaiſerl. Poftanitalten des In⸗ tidy se enen — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Post bezogen 5 M — Inserate foften : de etitzeile 1885 
— ee oder deren Raum 20 d. — Die „ anziger 3 vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. E 


örterungen über die Handlungsweiſe anderer Nationen; 
und dieſe perſönlichen Gefühlsergüſſe und Erzählungen 


er he heilen will. 


macht haben, muß Ne 
aber, und das iſt ſein Unglück, iſt ein Staatsmann der 


Zwietracht zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu 


Bismarck und die mehrfach wieder⸗ 


3maré | 


E 


Zwangsmittel, welche jetzt für den Otto⸗P 


[Meliorationen zu verwenden. 


bei Tit. 2 des Etats des tigen. 
liegen hierzu drei Anträge vor auf Wiedereinſtellung der 
von der Regierung geforderten, in zweiter Leſung am 
15. Dezember abgelehnten 20 000 / für einen zweiten 


ung des Reichshaushalts⸗Etats für 


die Social⸗ 0 f 
eine rein fachliche charakteriſirt, als eine Budgetfrage, wie 


Sand 


] bringen uns feinen Ruhm! 
Das ganze Colonialwettrennen iſt der Todtentanz der 
heutigen bürgerlichen Geſellſchaft, die ihre letzten Karten 
Bankerott proclamirt. Die 
. a ſelbſt gelöſt werden, 
niemals durch Colonialpolitik nach Außen. — Der 
Redner geht nun auf die anderweiten Mittel, ſie zu löſen, 


Abend⸗ Ausgabe 


zölle für die Induſtrie, die Getreidezölle für den 
Bauer, wobei es den Anwalten wie immer beſſer geht 
als dem Armen, den ſie vertreten; die Kranken⸗ und 
Unfallverſicherung — Alles umſonſt, denn ſie treffen die 
Wurzel des Uebels nicht. Es fehlt vor Allem die 
Emancipation der Arbeiterklaſſen, die man vielmehr 
unter ein Ausnahmegeſetz geſtellt hat, ſtatt ihre Selbſt⸗ 
thätigkeit zu ſchützen und in Fluß zu bringen. Erſt 
nach Aufhebung des Socialiſtengeſetzes wird man an 
die Ehrlichkeit derer glauben dürfen, die den Arbeitern 
zu helfen verſichern. Sie müſſen die Socialreform fo 
durchführen, wie wir wollen, oder werden ſie überhaupt 
nicht durchführen. Fürſt Bismarcks Ausſpruch, ein 
Staatsmann müſſe heut zu Tage ein Landwirth ſein, 
zeigt ſo recht den einſeitigen Standpunkt, das bona⸗ 
partiſche Syſtem, den Peter auf Koſten des Paul zu 
bereichern. Nein, ein Staatsmann muß vor allen 
Dingen ein Volkswirth ſein, ein wirklicher National⸗ 
ökonom, der die Uebel der Geſellſchaft erkennt, bevor 
5 Sie zu erfennen ift Gade Der 
Wiſſenſchaft. Der Staatsmann, der die Geſell⸗ 
ſchaft kuriren will, muß ae wiſſenſchaftliche Studien ge⸗ 
Nationalökonom fein; Fürſt Bismarck 


alten Schule. (S 


( Sd türmiſche Heiterkeit.) Der Reichstag 
imponirt ja dem Fürſten 


1 i Bismarck nicht, — mir imponirt 
die Politik des Fürſten Bismarck nicht, und hoffentlich 
auch dem Reichstag überhaupt nicht. (Oho! Heiterkeit.) 
Die Fortſchrittspartei unterſcheidet zwiſchen ſeiner aus⸗ 
wärtigen und inneren Politik. Aber wer ihn in der 
auswärtigen Politik als Engel des Lichts und Herkules 
des 19. Jahrhunderts hinſtellt, der muß ihn auch in der 
inneren trotz alles Eiferns und Kritiſirens mit in den 


Kauf nehmen. Er läßt ſich nicht in zwei Theile ſcheiden, 


er iſt ein Mann. Die Fortſchrittspartei verkennt, daß 
ſeine innere Politik ganz auf ſeiner auswärtigen beruht, 
und wie hat er ſie in der Conflictszeit durch ſeine aus⸗ 
wärtige, durch den Dänenkrieg, den Bruderkrieg von 
1866 heruntergebracht. Seitdem iſt auch fie durch feine 
auswärtige Politik gefangen. Alle Staatsmänner der 
Erde, Bismarck mit eingeſchloſſen, machen den Frieden 
nicht, wenn er nicht in den Verhältniſſen liegt. Die 
Demokratie iſt der Frieden, Chauviniften find keine 
Demokraten. Die Frage der 20 000 „ für den zweiten 
Director im Auswärtigen Amt iſt an ſich eine ſo ent⸗ 
ſetzliche Lappalie, daß es gar nicht lohnt, ein Wort 
darüber zu reden. Aber der Reichskanzler bauſchte fie 
qu einer Vertrauensfrage auf: Hie Reichstag! Hie Reichs⸗ 
anzler! Dieſes Wort wurde nach Außen getragen und 
eine künſtliche Hatz gegen den Reichstag von oben herab 
durch die Behörden — wir haben die Beweiſe dafür — 
und der Adreſſenſturm organiſirt, der mit einem lächer⸗ 
lichen Fiasco geendigt hat: 300000 Mann haben ſich 


daran betheiligt, alſo vielleicht w der für die Politik des 
F000 Shen: nb! 


OUT : <2 IT gegebenen Stim n, Und 
aus dem unglücklichen Adreſſenſturm hat man, weil man 
fein klägliches Fiasco perſchleiern wollte, die noch un⸗ 
glücklichere Demonſtration in Geſtalt des Otto⸗Pfennigs 
gemacht. Der Widerſpruch in unſerer Verfaſſung, unten 
das demokratiſchſte Wahlrecht, das gedacht werden kann, 
und oben eine Militärmonarchie muß zu Frictionen, 
zu Conflicten ohne Ende führen. Darum muß der Be⸗ 
chluß vom 15. Dezember aufrecht erhalten werden weil 
die Frage jetzt zugeſpitzt ift: Hie Reichstag, hie Reichs⸗ 
kanzler! Mag der Byzantinismus noch ſo weit gewuchert 
haben, der Reichstag iſt weit nothwendiger in Deutſchland 
als der Reichskanzler. Den Reichskanzler können wir ent⸗ 
behren, Deutſchland wird bald ohne dieſen Reichskanzler 
ſein müſſen, aber ohne Volksvertretung kann es nicht ſein. 
Es heißt ja geradezu ſich und fein Volk herabwiirdigen, 


wenn man ſagt: wir ſind alles, was mir ſind, kraft dieſes 
einzelnen Mannes, ihm haben wir unſeren Intellect, 


unſere Intereſſen, Alles zu opfern; wenn er es fordert, 


haben wie ihm zuzujubeln gegen unſere beſſere Ueber⸗ 
zeugung. 


Fürchtet man etwa eine Auflöſung? Gerade 
Plebiscit, gerade die traurigen 
fennig in Scene 
geſetzt werden müſſen, beweiſen, daß das deutſche Volk, 
wenn es zum Klappen kommt, auf Seite des Reichstages 


das Fiasco des letzten 


ſtehen wird. Darum verweigern wir, unbeirrt durch das 
Blendwerk der äußern Politik, dieſem Syſtem, das wir 


auf's äußerſte bekämpfen, die Mittel und ſtimmen wie 

immer gegen den Etat im Ganzen. (Beifall bei den 

Socialdemokraten.) Er » a 725 
Abg. Grad (El) vertheidigt die Colonialpolitik, 


die zur Erhaltung des ſocialen Friedens nöthig ſei, um 
den Ueberſchuß der Bevölkerung abzugeben. 


and e 
t Redner zu Landes⸗ 
E Daß ein Antrag auf 
Erhöhung der Tabakſteuer nicht eingebracht ijt, die eine 
Mehreinnahme von mindeſtens 30 Mill. hätte ergeben 


trag der Getreidezölle wün 


können, bedauert Redner, der prinzipiell für das Tabaks⸗ 
monopol ſich erklärt. 


Die S ezialberathung führt zuerſt zu einer Debatte 
y Auswärtigen Amts. Es 


Director im Auswärtigen Amt, und zwar von Seiten 
der Deutſchconſervativen, der Reichspartei und der 
Nationalliheralen. : x } 
Abg. Richter: Ich kann mich kurz fallen, da ſich 
mein Standpunkt ſeit dem 15. Dezember nicht geändert 
hat. Wir haben dieſe Flage ſchon am 15. Dezember als 


viele andere, die auf Grund ſachlicher Erwägungen zu 
entſcheiden iſt. Wir haben uns alſo dagegen erklärt, dieſe 
Frage als eine Vertrauens⸗ oder fa ae zu 
bezeichnen; nach meiner Auffaſſung eignet ſie ſich auch 
gar nicht dazu, weil fie eine rein techniſche ift. Es iſt 
kein Parteigrundſatz der Freiſinnigen, nur zwei Director⸗ 
ſtellen im Auswärtigen Amte zu haben. Der Reichs⸗ 
kanzler bemerkte, daß er bei Ablehnung der Poſition ſich 
werde zu helfen wiſſen, er werde auf Grund des Hilfs- 
arbeiterfonds die ann Sn proviſoriſch treffen. Ich 
erwiderte darauf am Schluß meiner Rede, daß dies 
Niemand dem Reichskanzler verdenken würde. Wie 
mir von verſchiedenen Seiten inzwiſchen mitgetheilt 
worden iſt, hat der Reichskanzler in der That 
vor dem Beginn des 1 ac dieſe Ein⸗ 
richtung proviſoriſch geſchaffen, ſo daß die ganze 
eute noch i erörternde Frage 10 mehr eine 
stage iſt, ob der Reichskanzler dieſe Arbeitskraft in 
ſeinem Dienſte nutzbar machen kann, ſondern ob die be⸗ 
treffende Perſon den Titel eines Miniſterialdirectors und 
dauernd diejenige Dotation erhält, die gegenwärtig auf 
Grund des Remunerationsfonds für Hilfsarbeiter ge⸗ 
zahlt wird. Ich machte auch damals darauf aufmerkſam, 
daß man die Erfahrungen einer ſolchen propiſoriſchen 
Einrichtung abwarten könne, und meinte, vielleicht würde 
der Reichskanzler, wenn er auf Grund des Fonds für 
Hilfsarbeiter einen Verſuch anſtellt, ſelbſt nicht mehr die 
dauernde Organiſation für richtig halten. Die Zeit von 
2% Monoten, die ſeitdem verfloſſen tft, iſt wahrſcheinlich 
zu kurz, um irgend welche beſonderen Erfahrungen über 
die Zweckmäßigkeit der Organiſation machen zu können; 
ich bezweifle es auch, daß uns heute ſolche Erfahrungen 
mitgetheilt werden. Das einzig Neue, das in⸗ 
zwiſchen ſich ereignet hat, iſt die äußere Be⸗ 
wegung, auf die der Abg. Liebknecht eben in ſeiner 


Rede hingewiejen hat, Ich urthejle über den Werth | 
Liebknecht, 


dieſer uns genau fo, wie der Abg. 
ich meine aber, man 
Frage nicht künſtlich aufbauſchen laſſen, als ob 


einer Frage der Exiſtenz und Ehre des Reichstages, 
oder wie der Abgeordnete ſich ausdrückte: hie Reichs⸗ 
kanzler, hie Reichstag! Eine ſolche Ehre meſſe ich der 
Bewegung nicht zu; ich glaube, daß Jemand, der aus 
ſachlichen Gründen für dieſe Poſition ſtimmen will, nicht 
aus Trotz gegen dieſe Bewegung zu einem verneinenden 
Votum kommen kann, und ebenſo wird wohl Jemand, 
der aus ſachlichen Gründen gegen dieſe Poſition ſtimmen 
will, nicht aus Nachgiebigkeit gegen dieſe Bewegung zu 
einem poſitiven Votum kommen können. Beifall links.) 
Abg. Frhr. zu Franckenſtein (Centr.): Die Ab⸗ 
lehnung der Poſition, welche die Budgetcommiſſion vor⸗ 
ſchlug, erfolgte aus ſachlichen Gründen; ein Mißtrauens⸗ 
votum haben wir mit dieſer Ablehnung nicht verbinden 
wollen. In Folge der maßloſen Verhetzung und Ver⸗ 
leumdung, die gegen uns in Folge des Beſchluſſes von 
der offiziöſen Preſſe erhoben ift, bleibt es für uns unab⸗ 
weisliche Pflicht, auch heute gegen die Poſition zu 
ſtimmen. (Lebhaftes Bravo im Centrum.) a 
Abg. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein (conf.): Bei der 
zweiten Leſung hat man ſich einfach auf cha 
zurückgezogen; man hat argumentirt, die 45 Millionen 
Deutſche könnten die nöthigen 20 000 A nicht aufbringen 


(Lachen links und im Centrum), und ſie wollten ihrem 
größten Staatsmann die geringe Arbeitshilfe nicht be⸗ 


willigen, die er im Intereſſe der nationalen Geſchäfte 
verlangt hatte. Dieſer „Knopf⸗auf⸗den⸗Beutel⸗Stand⸗ 
punkt“ gehört offenbar zum Handwerkszeug des Parla: 
mentariers; aber er ſolle doch nicht das Alpha und das 
Omega ſeiner Staatskunſt ſein; und ich glaube, daß 
auch Ihre (nach links) Arbeitgeber (Große Heiterkeit), 
Ihre Wähler von Ihnen weitere Geſichtspunkte und 
unbefangenere Beurtheilung verlangen können. Keine 


Nation, die noch weiter Weltgeſchichte machen will, kann 


ſich auf die Dauer ſo viel Kleinlichkeiten und ſo viel 
Fractionsmiſere bieten 0 wie neulich am 15. Dezember 
geboten worden iſt; (Lebhafter Beifall rechts und bei 
den Nationalliberalen. 


links und 
Centrum.) 


Ziſchen im 


würden. Für die heutige Beſchlußfaſſung ſoll nicht die 
Bewegung maßgebend ſein, die ſich an den Beſchluß des 
15. Dezember angeſchloſſen hat, Nach unſerer Anſicht 
hat die Nation ein Intereſſe daran, daß der Mann, 


vollen Arbeitskraft und Arheitsfreudigkeit erhalten 
werde. Wenn wir das durch einen jährlichen Aufwand 
von 20 000 44 erreichen können, fo erzielen wir damit 
guateich einen Erfolg, für den die Parlamente anderer 


ationen, die uns um unſeren Staatsmann beneiden, 
(Beifall rechts 
Be werden. (Sehr richtig!) Solchen Verhältniſſen gegenüber 
wünſche, daß die Verhandlung ig, ei 


willig Hunderttauſende votiren würden. 
und bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Rickert: Ich : 
den knappen Rahmen und ruhigen Charakter behalte, 
wie es die beiden letzten Vorredner leider gethan haben. 
(Sehr richtig! links und im Centrum.) Der Abg. 
v. Lenz hat dieſe kleine Frage gewiſſermaßen als eine 
mit der Erhaltung des Kanzlers für die Nation im 
engſten Zuſammenhang ſtehende betrachtet, und der Abg. 
Graf Dönhoff hat ſogar hervorzuheben für nöthig ge- 
halten, daß die 45 Millionen Deutſche 20 000 % auf⸗ 


bringen können. Was ſoll man dazu ſagen, wenn in 
) y des Volks 
hier dargeſtellt wird? (Sehr richtig! links.) Man kann 
ſich nicht darüber wundern, wenn weitab in entfernten 
Landes, wo man nicht unterrichtet iſt, 


dem Lichte die Sache von einem Vertreter 


Winkeln des wo 1 u tet. 
die Anſchauung Nich greift, dieſe böswillige Majorität 
habe, unſerem Reichskanzler dieſe 20 000 / und die 
nöthigen Kräfte verweigert, ſo daß er nicht mehr 
arbeiten kann. (Heiterfeit.) Ich glaube doch, daß 
Sie fic) mit ſolchen Hinterwäldlern nicht auf eine L 
ſtellen werden. (Heiterkeit.) 
ſich — das wird man hier woh 
müſſen —, ob 20000 & aufgebracht werden können, 
fondern um etwas ganz anderes. Meine politiſchen 
Freunde ſind darin einig, daß wir an dieſe Frage 


keinerlei Vertrauens⸗ oder Mißtrauensvotum knüpfen 


laſſen wollen. Wir werden uns 
ſtellung nicht ) 
laſſen; wir machen die Frageſtellung fiir uns ſelbſt. 
Wir find ferner darin einig, daß 


eine ſolche Frage⸗ 


für uns eine offene ift. Nur unſeren Gegnern wür⸗ 
den wir einen Gefallen thun, wenn wir dieſe Sache 
zu einer Charakterfrage, zu einer großen politischen 
Frage ſtempeln würden. Nein, wir wollen der Sache 
das gebührende Niveau bewahren und durch keinerlei 
Angriffe davon abdrängen ples Einig iſt ferner 


unſere Partei darin, daß die erforderlichen Kräfte dem 
Auswärtigen Amte zur Verfügung geſtellt werden. Die 
Behauptung, daß ſie verweigert worden, iſt poſitiv un⸗ 


richtig, das haben ſchon die früheren, heute wiederholten 
Erklärungen des Abg. Richter Feftgeftellt. Die erforder⸗ 
lichen Mittel ſollen dem Kanzler bewilligt werden; die 
Frage iſt nur, ob ein Beamter — ſei es ein Geſandter, 
ſei es ein | 
mit den Functionen, aber ohne Titel des Directors oder 
als definitiv angeſtellter Director führen ſoll. Ja, der 
Abg. Richter hat ſich für ein ſolches Propiſorium ſogar 
erklärt, auch wenn es mehr koſte als das Definitivum. 
Die Mehrzahl meiner Freunde hat die Meinung, daß 
im nächſten Jahr noch unter Heranziehung der 


erforderlichen Kräfte ein Proviſorium gemacht 
werde; ein Theil meiner Freunde und ich 
werden heute bereits für die Bewilligung des 


Directors ſtimmen, weil wir es für finanziell vor⸗ 


theilhafter halten, weil wir glauben, daß die Forderung 
begründet iſt, und im nächſten Jahre die Dinge nicht 


anders liegen werden wie heute. Dieſe kleine Differenz 


beſteht zwiſchen uns, und es wird weder den Bemühungen 


außerhalb noch innerhalb des Hauſes gelingen, dieſe 
Frage für uns zu etwas mehr zu machen, als ſie iſt, eine 
unbedeutende Budgetfrage (Oh, oh! rechts), die mit der 
e abſolut nichts zu thun hat. 
richtig links, Widerſpruch rechts.) Durch die ſogenannte 
Entrüſtung n 
gehegten Meinung keine Aenderung vorſchreiben laſſen, 
umſoweniger, je geringer ich fie taxire, wie ich das ſchon 


wiederholt geſagt habe. Es wäre doch geradezu thöricht wenn 
dieſe künſtliche Bewegung von außen ſeinen 


man ſich dur 
ſachlichen Standpunkt irgendwie verrücken laſſen ſollte. 
Ich werde mich durch dieſelbe weder bewegen laſſen 
dagegen zu ſtimmen, noch Andere dafür. Das hieß 
den Gegnern Macht über unſere Entſchließungen ein⸗ 
räumen. Jedenfalls möchte ich bitten, im Intereſſe der 
Würde der Volksvertretung dieſe Frage nicht aufzu⸗ 
bauſchen. Ich bedauere es, daß man im Auslande die 
Frage vollkommen falſch, aufgefaßt hat — ſogar von 
Miniſtern — man hätte im Intereſſe der Nation ſo⸗ 
wohl hier als auch von Seiten der Regierun ſehr 
wohl gethan, wenn man dieſe Frage von vornherein 
als eine ganz untergeordnete Budgetfrage angeſehen und 
behandelt hätte. (Widerſpruch und Zustimmung.) Ich 
werde mit einem Theil meiner Freunde lediglich aus 
ſachlichen Gründen für die Poſition ftimmen. 

g. v. Wöllwarth (conſ.): Abg. Richter hat am 


23. Januar etwas anders geſprochen als heute, damals 
nannte er die Entrüſtung einen Spektakel. en ; 
windel. 


links.) Andere ſprachen von Entrüſtungs 


(Ruf: Sehr wahr!) Ich weiß nicht, üher was man ſich 


mehr wundern ſoll, über den Muth, mit dem Sie „ſehr 
1 e Menſchen⸗ 
kenntniß (Unruhe links), daß Sie die Naturwüchſigkeit 


wahr“ rufen, oder über den Mangel an 


dieſer Bewegung nicht erkannt haben. Das feine Gefühl, 
das der Volksſeele im Ganzen noch inne wohnt, geht 
uns Abgeordneten allmählich verloren. 
Heiterkeit.) Die W 


auch 
haben ſich derſelben angeſchloſſen und in den Verf 


erſamm⸗ 
lungen Aeußerungen gethan, die ich aus Furcht vor einem 
Ordnungsrufe nicht wiederholen will, ganz ebenſo iſt es 
im anderen Theilen Süddeutſchlands der Fall geweſen. 


Der Abg. Windthorſt hat au gejagt, es fet eine 


ſehr ernſte Sache, das Volk aufzuhetzen gegen die Volks⸗ 


vertretung, die Autorität des Reichskags zu unter⸗ 
graben. Das unterſchreibe ich voll und ganz. Aber wer 


ſolle durch dieſe 1 55 0 100 : 
ur 

dieſe Bewegung ein Sache, die der Abg. Liebknecht als 
eine Lappalie bezeichnete, aufgebauſcht werden könne zu F 


dann würde die Bewegung, die im Lande entſtände, nicht 


aus Gründen, die mit der Entrüſtungsbewegung zuſam⸗ 
menhängen. Der Vorredner hat ſich ſoehen bitter dar⸗ 


auf die Sparſamkeit 


u. A. der Ab 
politiſchen Dingen bisher durchaus ferngehalten habe 
Heiterkeit), daß er fich faſt ſchäme, Reichstagsabgeordne⸗ 
ter zu ſein. (Hört, hört!) Weiter ſagte er: Die Germania 
des Denkmals 


Meinung hatte, wie der Vortragende; 
Abg. v. Lenz erklärt Namens der Nationalliberalen, b 
daß fie aus ſachlichen Gründen für die 20 000 /e ftimmen | 


RD a Be our daß 
N Sache dadurch, da 
welcher ſie politiſch in den Sattel gehoben hat, in ſeiner pastor dieſe Adreſſen pan GREE 15 


: „ 1 | (Beifall links.) 
der ihr gebührt, und daß fie nicht fo groß gemacht werde, i 
keineswegs mehr wie am Anfang um eine bloße Budget⸗ 


des Kanzlers und 


inte $ 
Nicht darum handelt es 
endlich anerkennen 


fie hat uns birect Unehrlichkeit vorgeworfen. Es 
nur noch gefehlt, i 
| artige Aeußerungen in anderen 
des R 
von politiſchen Gegnern aufzwingen 
3 1 eini es ſich hier um 
keine Partei und Prinzipienfrage handelt, daß ſie 
Ich 


Staatsſtreich und Revolution einen Unterſchied machen. 
Jedenſalls find die, welche ſich immer als Ordnungs⸗ 


Rath — zunächſt propiſoriſch gewiſſe Geſchäfte 
königlicher Beamter erklärte in dieſer Verſammlung, er 


funden; am Ende des betreffenden Gedichtes h 


(Sehr I h 


werde ich mir doch in meiner von vornherein 


teße 


ü 1 ) 3 (Stürmiſche 
} ähler in meinem Kreiſe haben damals 
ſofort eine Adreſſe an den Reichskanzler geſchickt, und 

Männer, die für die Volkspartei gewählt haben, 


iſt ſchuld daran, daß dieſe Autorität untergraben wird, 
als der Reichstag ſelbſt. Ich habe vor mehr als drei 
Jahren als „neuer Herr von Würtemberg“, wie mich 
der Abg. Richter damals taufte, geſagt, wenn die Ver⸗ 
handlungen ſo fortgeführt würden, wie es damals der 
Fall war, dann ſei es bald keine große Ehre mehr, dem 
Reichstag anzugehören! (Große Unruhe links.) Ein 
ſehr liberaler Mann ſchrieb mir neulich, es wäre 
eigentlich das befte, den Reichstag aufzulöſen. (Rufe 
links: Bravo! Bitte!) Ich wünſche nicht, daß das ge⸗ 
ſchieht. (Rufe links: Das glauben wir!) Ab 
die Regierung einen Staatsſtreich machen, (Große Un⸗ 
ruhe links), wenn ſie den Reichstag auflöſen würde, 


fo ſtark fein, wie diejenige nach dem 15. Dezember. Mit 
je größerer Mehrheit Sie den Fehler vom 15. Dezember 
wieder gut machen, um ſo ſchneller wird der Credit des 
Reichstags beim Volke wieder hergeſtellt ſein. (Beifall 
rechts; Ziſchen links.) > ; 
Abg. Payer (Volksp.): Wir werden gegen die Po⸗ 
ſition ſtimmen, einmal aus ſachlichen Gründen. Ferner 


über beklagt, daß man dieſe Bewegung einen Spektakel 
genannt hat. Wenn wirklich — was ich mit aller Ener⸗ 
gie beſtreite — die Bewohner Schwabens feit 1870 nicht 
mehr in eine ſo hochgradige Aufregung verſetzt worden 
ſind, ſo ſage ich, daß 


war. ( 
fofort im Anfange 


bereinigt (Heiterkeit links), kurz, es kam eine mächtige 
Verſammlung zu Stande. In dieſer Verſammlung trat 
g. v. Lenz auf. Er erklärte, daß er ſich 


auf dem Niederwalde verhülle ihr 
erröthendes Geſicht vor Scham über die Abſtimmung 
vom 15. Dezember. (Stürmiſche Heiterkeit.) In der Ver⸗ 
ſammlung wurde Jeder geprügelt, der eine andere 
e; ein Mann, der 
Oho! gerufen, wurde geprügelt, ein Anderer, der die: 
Adreſſe unterſchreiben wollte, und hinter Jenem ſtand, 
ebenfalls. (Große Heiterkeit.) Das mag wohl dasjenige 
ſein, was der Abg. v. Wöllwarth als die feinere 


Kanzler dieſe Adreſſen dankbar entgegen genommen, 
ſtatt dieſe unſauberen Agitätionen zu verhindern; das 
Grund hat, ſich auch hier wieder 
das kaudiniſche Joch aufzwingen zu laſſen. In feinen 
Reden gebraucht er Wendungen, durch welche uns ver 
hüllt die ſchlimmſten Dinge ins Geſicht geſchleudert 


iſt es nöthig, ein feſtes, entſchiedenes Nein zu ſagen. 


Abg. v. Vollmar (Soc.): Es handelt ſich hier 
frage. Aus dieſem Rahmen iſt die Sache durch die Reden 
E durch den Entrüſtungsſturm, der feine 
Fortſetzung in der Bismarckſpende findet, völlig heraus⸗ 
getreten. Ich will aus dieſer Entrüſtungskomödie nur 
eine kleine Blumenleſe geben von Ausdrücken, die man, 
größtentheils unter Führung von Reichstagsabgeordneten, 
ur Charakteriſirung der Reichstagsmajorität verwendet 
bat. Von den milderen Ausdrücken, wie „ſchmachvoll, 
erbärmlich, würdelos“ will ich abſehen; aber in der Preſſe, 
owohl der coufervativen, als der nationalltberalen, wurden 
ie Mitglieder der Mehrheit bezeichnet als hiſſige Köter, 
ER erhärmliche Burſchen, Eſelsohren des deutſchen 
ichels (Heiterkeit) u. ſ. w. 

„Nordd. Allg. Ztg.“ geleiſtet, das Organ, welches dem 
Reichskanzler für ſeine Enunciationen Raum freiläßt; 


daß heute Hr. v. Wo 
ſagte, es ſei bald meh u deutſche 
Reichstage anzugehören. Ich weiß nicht, wie weit der⸗ 

; arlamenten als par: 
lamentariſch gelten; aber wenn ihm die Mitgliedſchaft 
teichstags keine Ehre iſt, jo braucht er nur draußen 
zu bleiben; ebenſo der Hr. v. Lenz! Wie oft iſt es 
meiner Partei vorgeworfen, ſie drohe mit Revolution. 
Der Unterſchied zwiſchen Staatsſtreich und Revolution 
iſt doch aber nur der, daß der Staatsſtreich die Gewalt 
von oben, die Revolution die Gewalt pon unten bedeutet. 
weiß nicht, ob Geſetz und Verfaſſung zwiſchen 


retter par excellence aufſpielen, am allerwenigſten be⸗ 
rechtigt, mit derartigen Gewaltthaten zu drohen. Der 
bg. Payer hat ion auf eine ſolche Entrüſtungs⸗ 
i hingewieſen. Ich mache auf die 
bekannte Berliner Verſammlung aufmerkſam, welche 
Hr. Liebermann v. Sonnenberg veranſtaltete. Da 
wurde der Beſchluß des Reichstags auch als eine 
Schmach bezeichnet. Auf eine Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden haben die conſervativ und königstreu ſich 
nennenden Herren dem Reichs :age dreimal in ſeier⸗ 
licher Weiſe „Pfui Teufel!“ zugerufen. (Heiterkeit) Ein 


hoffe, daß die Abgg. Richter und v. Vollmar, die an 
einem Strick gezogen hätten, auch an einem Stricke 
hochgezogen würden. (Große Heiterkeit.) In jüngſter 
Zeit hat dieſe conſervative Liebhaberei für das Hängen 
in einer conſervativen Zeitung dichteriſchen tts beißt ge⸗ 
eißt es: 
Volksvertreter, Staatsverräther, ſie hören dem Strick! 
Hätte Aehnliches über andere Parteien oder über die 


ez. 

daß 

eutige Entſcheidung in jener friedlichen, a 1 105 
e 


einigen Tagen hier 


er wenn 


‚lage dieſe Aufregung künſtlich, mithfelig | 
und mit nicht ſehr wähleriſchen Mitteln hervorgerufen 
Ein Beiſpiel wird genügen. In Stuttgart wurde 
der Bewegung eine Entrüſtungsver⸗ 
ſammlung veranſtaltet. Da war noch ein durchgefallenes 
nationalliberal = confervatives Wahlcomits vorhanden, 
wahrſcheinlich waren die Wahlkoſten noch nicht ganz 


die viel bedeutungsvollere Frage 


ganze Auftreten des Kanzlers in der letzten Zeit iſt der⸗ 
art, daß man keinen 


Das Schönſte hat die 


arth uns 
keine Ehre mehr, fae deutſchen 


v. Wö 


bach 
berg, Dirichlet, Eyſoldt, Greve, Hänel, 


Munckel, Bapellier, Pariſius, 


bei einer Frage der auswärtigen 
Politik eden hat. (Beifall le) 
Abg. Langwerth 


geringfügige Summe d 
Demonstrationen hat machen können; man ſcheint uns 


einſchüchtern zu wollen mit dieſen Agitationen, und da 
fagen wir: Nun erſt recht nicht! Mit dieſer Ablehnung 


ſoll keinerlei perſönlicher Angriff auf den Reichskanzler 
verknüpft fein; ſachlich ſei die Forderung nicht beſſer be⸗ 
ründet als am 15. Dezember, und Redner glaubt des⸗ 
un mit guien Gewiſſen gegen die Bofition ſtimmen zu 
önnen. : 

Abg. Windthorft: Meine Freunde haben ih 
zu einer kurzen Erklärung vereinigt, welche Frhr. 
v. Srandenitein Ihnen vorgetragen hat. Im Laufe der 
Discuſſion ſind indeſſen verschiedene Geſichtspunkte 


hervorgetreten, auf die ich noch zurückkommen muß. Die 
des 


oll ſpontan aus dem Volke hervorgegangen 
und esbalb auch maßgebend für die Mitglieder dieſes 
Hauſes ſein. Auf mich hat die Bewegung jedenfalls 
keinen Eindruck gemacht; ich halte dieſelbe nur für die 
Fortſetzung des Wahlkampfes, der kurz vorher ftattge- 
funden; und nach meiner Auffaſſung würden deshalb 
auch Neuwahlen keinen anderen Reichstag bringen, als 
der jetzige it. Indeß, wir werden ja vielleicht auf⸗ 
elöſt werden (Hört, hört!) und Neuwahlen bekommen, 
dann werden wir ja ſehen, wie die Dinge liegen. 
Der Reichskanzler hat die Auflöſung nicht 
an dieſe 20000 Mark geknüpft, ſondern an 
der Ap 
Wenn nun der Reichskanzler durch einen Appell au da 
Volk hierauf ane e Antwort will, ſo bin ich 
damit ganz beſonders einverſtanden, weil dadurch das 
Gefühl ſchwerer Verantwortlichkeit von dieſem oder jenem 


Abgeordneten genommen würde: entweder er wird nicht 


wieder gewählt oder, wenn das der Fall ift, er erhält 
dadurch eine Anerkennung deſſen, was er hier gejagt hat, 
und kann in Zukunft mit freierem Herzen ſprechen, Ich 
bin nicht der Meinung, da 
eigenen Weg gehen kann, ſondern es muß ſehr vor⸗ 


ichtig die Anſchauungen ſeiner Wähler beobachten, und 
te Wähler haben auch das Recht und die Pflicht, die 
Abgeordneten aufmerkſam zu machen, wenn ſie von 


den Anſchauungen des Volkes abweichen. Jeder von 
uns wird es bei der Zolltarifnovelle erfahren haben, 
wie er mit Briefen und allerhand Zuſchriften bedacht 
11 15 iſt. Gegen eine ſolche Manifeſtation habe ich 
nichts. 
ſetzung des Parlaments, das iſt etwas anderes Ein 
abſoluter Irrthum iſt es ſodann, daß wir dem Reichs⸗ 
kanzler die nöthigen Mittel zu ſeiner Arbeit verweigern 
wollen. Wenn es ſich um eine einfache Arbeitskraft 


neuen Miniſterialdirectors, während wir ſchon zwei 
beſitzen, und zwar ſehr abweichend von der früheren 
preußiſchen Praxis, wonach dieſe Geſchäfte durch einzelne 


ältere Räthe wahrgenommen wurden. Im Abgeordneten⸗ 


hauſe iſt jedenfalls die Schaffung der Miniftertaldirectoren 
in den verſchiedenen Miniſterien ſehr ausführlich be⸗ 


handelt worden, die Sache iſt dort nicht ſehr glatt gegangen, 


ſondern die Volksvertretung hat ſie ſich genau überlegt. 
Es ſcheint indeſſen, daß dasjenige, was bei anderen Mi⸗ 
nifterien für ganz ce eine e angeſehen wird, dem 
Reichskanzler gegenüber keine 


wir bei jeder Forderung, die der Reichskanzler für ſein 
Departement ftellt, einfach Ja zu ſagen, ſonſt bricht ein 
Sturm der Entrüſtung los. Dann hätten wir aber in 
dieſen Dingen gar nichts mehr zu jagen. Durch die ab- 
Knien Erklärung iſt feſtgeſtellt, daß wir durch die Ab⸗ 
ehnung des Poſtens, den wir lediglich budgetmäßig be⸗ 
trachten, durchaus kein Mißtrauensvotum auszuſprechen 


heabfichtigen. Es iſt höchſt bedenklich, daß bet jeder Gelegen⸗ get : 
| wiedergewählt. 


heit, wo der Reichskanzler etwas verlangt, ſofort die Ver⸗ 


trauens frage geſtellt wird, und das Urtheil des Reichs⸗ 
tags verſchwinden ſoll. 1 
Hymnen auf den Kanzler losgelgſſen. Dem Reichskanzler 

eiſe 
g. v. Wöll⸗ 


3 werden dann jedesmal 


ſelbſt kann es unmöglich angenehm ſein, in dieſer 
beräuchert zu werden. (Sehr wahr!) Der A 
warth ſagte, die Abſtimmung vom 15. Dezember habe 
eine größere Erregung hervorgerufen, als es der Fall 


wäre, wenn ein Staatsſtreich erfolgen würde. Aber ich 
inde dieſe Aeußerung, vor dem ganzen Volke ausge⸗ 
N Für einen auf dem Boden der 
ig d en Volke gebäude nach Verkündigung des Urtheils gegen 
anzunehmen, daß ſein Rechtsbewußtſein bereits ſo tief 


prochen, ſehr nde 
Verfaſſung ſte 


durchaus undenkbares; und von 


heruntergekommen ſei, daß es einen ſolchen Staatsſtreich 


ohne weiteres hinnähme, iſt etwas, was mich im 


Innerſten empört. (Beifall.) Die Aeußerung des 
Abg. v. Wöllwarth it auch ein Symptom 


geht; dieſelbe iſt aber viel bedeutungsvoller, 
daß ce Seele des Volkes, von der ex ſprach. Ich 
aß der 
wird oder daß ſeine Parteigenoſſen ihn desavouiren 
werden. Daun machte derſelbe Herr eine Bemerkung, 
die bei mir den Eindruck hinterließ, als ob es nach jener 
Abſtimmung nicht mehr eine Ehre ſein könne, Mitglied 
des Reichstags zu ſein. Der Satz war conditionell aus⸗ 
geſprochen und der Präſident unterließ es deshalb, den 
Redner zur Ordnung zu rufen. Ich 
einem Abgeordneten gefällt, einen ſolchen Satz auch nur 
hypothetiſch auszuſprechen. Hrn. v. Dönhoff, der mit 
großer Zuverſicht uns eine Lection ertheilen wollte, ſage 
ich, 5 
aus verfehlt hat. (Heiterkeit) a 

Die Discuſſion wird geſchloſſen; es folgen perſön⸗ 
liche Bemerkungen. Ñ 

Abg. v. Lenz: Ich habe in der Stuttgarter Ver⸗ 
ſammlung nichts geſagt, was die Ehre des Reichstages 
verletzen könnte. 


Abg. Graf Adelman: Der Abg. v. Wöllwarth hat 


ſich auf mein Zeugniß berufen, daß in meinem Wahl⸗ 
kreiſe ein demokratiſcher Ortsvorſteher eine Entrüſtungs⸗ 
verſammlung einberufen habe. Es thut mir leid, das 
Zeugniß nicht abgeben zu können. Der Ortsvorſteher 
ehört nicht der demokratiſchen Partei an, ſondern den 
Nationalliberalen. (Große Heiterkeit.) 

Mbg. v. Wöllwarth: Ich bin nicht furchſamer 
Natur, hätte aber nicht gemeint, den Satz vom Staats⸗ 
ſtreich, auf den Abg. Windthorſt Bezug nahm, in den 
Reichstag tragen zu ſollen, wenn dieſe Anſicht mir nicht 


Hofes. Hufe worden wäre aus allen Schichten des 


Volkes. (Ruf: Schöne Geſellſchaft!) : 
Abg. Ni d hat geſagt, daß der Abg. 
asthe den ats gewünſcht hätte; das 


wäre noch ſchöner. (Heiterkeit. eine Mittheilungen 


über die Stuttgarter Verſammlung ſtützten fic) auf den 


Bericht des „Stuttgarter Tageblatts“. Der Verſammlung 
ſelbſt habe ich nicht beigewohnt, und nach der Schilde⸗ 
zung, die ich Ihnen von derſelben gegeben hahe, werden 
Sie mir das auch nicht übel nehmen. (Heiterkeit. ) 


bg. Lenzmann (Dem.) conſtatirt, daß er nicht 


zum Wort gekommen iſt; er hätte, wenn er anweſend 
geweſen wäre, bei der zweiten Leſung für die Poſition 
gent; der Entrüſtungsſchrei veranlaſſe ihn dagegen 
zu 


Polen, 
Die 


Hoffmann, Lipke, Lorenzen, v. Forckenbeck. Panſe, 
chem i Minderheit 
Musfeld, 
amberger, Baumgarten, Baumba Budde⸗ 

inze, 
Maager, 


flüger, 


ftadt, Hermes, Herrmann, 
Lerche, Loewe, Lüders, ohr, 


Roh⸗ 


Stiller, Traeger, 


1 8 v. Simmern (Welfe) iſt gegen 
die Bewilligung und kann nicht begreifen, wie man dieſe 
zum Gegenſtande ſo großartiger N 


das Parlament ſeinen 


von einem Artikel der 1 
der mit einer wohlgefälligen Bemerkung über das 


er Verleumdungen, Schmähungen, Herab⸗ 


Geltung behalten folle. | 
Nach den Ausführungen des Hrn. v. Helldorff hätten 


avon, 
daß es mit der Freiheit des Rechtsbewußtſeins zurück⸗ 


hoffe, 
Abg. v. Wöllwarth ſeine Excurſion zurücknehmen 


beklage es, daß es 


daß er den Beruf zum Lehrer des Centrums durch⸗ 


wollen, namentlich 


rechtfertigen. Der F 


Land Schenk, Schmieder, Schneider, v. Stauffenberg 


Virchow und v. Winckelmann.) 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Deutſchland. 

L. Berlin, 4. März. Die Arbeiterſchutz⸗ 
Commiſſion des Reichstags hielt heute vor Beginn 
des Plenums eine kurze Sitzung. Zur Debatte 
ſtand die Beſtimmung, wonach dem Bundesrath die 
Feſtſetzung der Arbeiten zuſteht, welche nach der 
Natur des Gewerbetriebes einen Aufſchub oder eine 
Unterbrechung nicht geſtatten und auf welche dem⸗ 
nach die Vorſchriften Wen der Sonntags⸗ 
arbeiten keine Anwendung finden 
frühere Erklärungen des N 
veranlaßten halbſtündi en Auseinanderſetzung des 
Abg. Dr. Lieber mußte die Berathung wegen Beginn 
der Plenarſitzung vertagt werden. 

te Berlin, 4. März. Als Commentar zu den 
Inſinuationen der „Kreuzztg.“, daß der hieſige 
LLM e e e weil er am 25. Juni 
v. J., als Fürſt Bismarck in der Poftoampfer- 
Commiſſion erſchienen war, ſich durch den Abg. 
Löwe Bericht über die Vorgänge in der Sitzung 
habe erſtatten laſſen, von feeifinniger Seite inſpirirt 
werde, iſt das Gerücht nicht ohne Intereſſe, daß 
die Ausweiſung des Times⸗Correſpondenten 
bevorſtehe. 2 

* Die Vermählung des Prinzen Albert 


von Sachſen-Alten burg mit der Prinzeſſin 


Marie, verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Nieder⸗ 
lande, ſoll dem Vernehmen nach bereits Mitte des 
nächſten Monats in Berlin ſtattfinden. Es ſoll in 
der Abſicht des Prinzen liegen, ſeinen Wohnſitz in 
München zu nehmen. ; : 

= Geſtern iſt die Erbprinzeſſin von Anhalt 
(geb. Landgräfin von Heſſen, vermählt 26. Mai v. J.) 
in Deſſau von einer Tochter entbunden. : 

* Die „Lib. Corr.“ Schreibt: „Durch Vermitte⸗ 
lung der „Nordd. Allg. Ztg.“ erhalten wir Kenntniß 
„Hamburger Nachrichten“, 


angebliche „ins Waſſer — fallen“ der „großen 
Sin titormsotfbewegung“ beginnt — bekanntlich haben 


die Petitionen gegen die Kornzölle erheblich mehr 
Unterſchriften als die Petitionen für dieſelben — 
5 1 aft und ſich dann zu folgender Leiſtung aufſchwingt: 

gehandelt hätte, dann würden die Erörterungen mög⸗ 
licher weine anders gelautet haben. Ader es handelt fich | 
um die Schaffung der hervorragenden Stellung eines 


„Niemand wird ſich des Eindrucks erwehren können, 
daß, wenn Hr. Schweninger ein „Freiſinniger“ oder 
Clericaler geweſen wäre, man wahrſcheinlich mit Still- 


ſchweigen und Grazie über ſeine Ernennung hinweg⸗ 


gegangen wäre. Man wird ſich ferner ins Gedächtniß 


zurückrufen, welche Entrüſtung auf freiſinniger Seite 
laut zu werden pflegt, ſobald einmal die Gegner, etwa 
im Wahlkampfe, das Privatleben eines freiſinnigen 
Candidaten unter die Lupe nehmen und dort eine „Ver⸗ 
fehlung“ entdecken. Siehe z. B. den Fall Hinze.“ 

Da der „Fall Hinze“ noch der gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung unterliegt, ſo enthalten wir uns, auf dieſe 
Exemplification einzugehen. Für die Leſer bemerken 
wir nur, daß die, Hamburger Nachrichten“ nationale 
liberal ſind. Das ſagt Alles.“ 5 

* Wie unſere Lefer wiſſen, haben in Lauban 


die meiſten Stadtverordneten wegen einer Differenz 


mit dem Bürgermeiſter Feichtmayer ihr Mandat 
niedergelegt. Am 3. d. nun fand in der 3. Abthei⸗ 
lung die Neuwahl ſtatt und wurden die zurück⸗ 
getretenen Stadtverordneten mit großer Majorität 
Es unterliegt alſo keinem 
Zweifel, daß die Bürgerſchaft auf Seiten ihrer 


Vertreter und nicht auf der des Bürgermeiſters ſteht. 
- Aus Rom geht der „Germania“ folgendes 


e ramm zu: „Der Cardinal Ledochowski 
iſt an 


Breven ernannt worden.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Peſt, 2. März. Zu den Scenen im Gerichts⸗ 


Verhovay meldet der Pa ary Emil Szeme⸗ 
necz, Redacteur des „Függetlenſeg“, haranguirte 
die Menge in den beleidigendſten Ausdrücken gegen 
die Richter, worauf dieſelbe rief: „Nieder mit den 
Richtern!“ Gerichtsrath Bery ſtellte Szemenecz zur 
Rede und drohte, ihn verhaften zu laſſen. Szeme⸗ 
necz ſchrie ihn an, ſuchte jedoch alsbald das Weite, 
als er erfuhr, daß er es mit einem Richter zu thun 
habe. Gerichtsrath Bery hat dem Staatsanwalt 
die Anzeige erſtattet. — Das in der Stadt um: 


laufende Gerücht, daß Verhovay ſich erſchoſſen 


habe, iſt unbegründet. Die Polizei wurde con⸗ 
ſignirt, weil es heißt, daß Verhovay's Anheinger 
vor dem Hotel „Europa“, wo die Obergeſpäne zu 
Ehren Tisza's ein Banket geben, eine Katzenmuſik 
arrangiren wollen. 

England. 


A. London, 3. März. Wie der „Standard“ 
erfährt, erklärten ſichunter den Regierungsmitgliedern 
Sir William Harcourt, Earl Spencer, Lord Derby 


und Mr. Chamberlain zu Gunſten eines Rücktritts 


des Cabinets. Man ſagt indeß, daß die Anſichten 
von wenigſtens zweien der Miniſter auf Umſtände 
baſirt waren, die mit dem Tadelsvotum nicht in 
Verbindung ſtehen; ſowie daß die Anſicht eines 
dritten Miniſters darauf ruhte, daß der unverzüg⸗ 
liche Rücktritt der Regierung die Stellung der 
liberalen Partei kräftigen würde. 


Die rule Be, Age effet, bap den 
ie ruſſiſche „Pet. Ztg.“ erfährt, da q 
nächſt auf den meiſten ruſſiſchen Eiſenbahnen 


telle des am 16. Februar d. J. vers 
ſtorbenen Cardinals Chigi zum Secretär der da 


en. Nach einer durch 


Waggons vierter Klaſſe für Arbeiter einge- 


führt werden ſollen. 


merika. e 

Waſhington, 3. März. Waſhington füllt ſich 
raſch mit Beſuchern, welche der Feier der 
ſetzung des neuen Präſidenten beiwohnen 


Groß iſt natürlich au 1 
die fid nach Waſhington drängen, da die Ot 
el ausgeſprengt wird, daß eine vollſtändige 
Neubeſetzung in allen u d a ſtattfinden 
wird, obwohl Mr. Cleveland bis jetzt noch nichts 
gejagt oder gethan hat, um dieſe Vermuthung zu 

eſtzug wird ſehr lang werden, 
und von dem Balle, der Abends im großen überdeckten 
Hofe des Penſionsgebäudes ſtattfindet, erwartet WEN 
daß er recht glänzend ausfallen werde. Der Weg 11 
neuen Präſidenten zum Amte iſt übrigens In 
allerlei Unannehmlichkeiten beſetzt. Der rief, U 
welchem Präſident Cleveland ſo entſchieden Stellung 
nimmt zur Währungsfrage, hat im Welten. der 
Süden Viele verſchnupft. Die Führer der Anhänge 
der Silberwährung oder wenigſtens der Dope. 
währung haben den Inhalt des Schreibens 
widerlegen geſucht. Die Verſtimmung unter len 
Demokraten des Hauſes iſt ſo groß, daß fie 4 me 
Ernſtes den Vorſchlag machten, ſich der Theilnaht 
an dem Feſtzuge zu enthalten, namentlich, da fallt 
das Programm der Feierlichkeit ihnen nicht gef bi 
Die Reſolution wurde in Erwägung a u 15 
u aber mit großer Mehrheit ſchließlich 

orfen. 


Ein: 


ift der Süden ſtark vertreten. 
auch die Zahl der Selce 6 


Danzig, 5. März. 


rei den 6. Mürz. 
Wetler⸗Ansſichten für an . Mürz 
2 „Danziger Zeitung“. 
privat Brognole 1 69 oh 55 nn 
Bei wärmerer Temperatur und auffriſchenden 
inden meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen. 
le [Bou der Weichſel.] 
enen 5 hſel : 
Noichl Naga Canal bei Pieckel eisfrei und die 
Cisverſtopfung der Nogat bei Kittelsfähre noch 
immer unverändert. Waſſerſtand bei Pieckel 2,32, 
el Rothebude 2,04, bei Plehnendorf 3,52 Meter: 
* [Central-Berein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
ie diesjährige General⸗Verſammlung des Central⸗ 
Vereins wird hier am Sonnabend, 21. März, Vor⸗ 
ags von 11 Uhr ab, im Gewerbehausſgale 
inden. Derſelben werden am 20. März Vor⸗ 
i des Vereins 


eine 
weſtpr 


eordneten Dr. Wehr (Danzig) und Spahn 
reha) hatten, ue im Landtagsbericht mit 
getheilt iſt, bei der zweiten Berathung des Etats 
des Cultusminiſteriums den Antrag geſtellt, dem 

tat einen neuen Titel 55a einzufügen: „Zur 
Fortführun der Reſtaurationsarbeiten des Schloſſes 
qu Marienburg 10000 Mk.“, da der Etat hierfür 
in dieſem Jahre keinen Anſatz enthält. Der An⸗ 
trag ging an die Budget⸗Commiſſion und dieſe hat 
nunmehr beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe die 
Ablehnung des 1 
über dieſen Beſchluß iit der Abg. v. Minnigerode. 


Ladislaus M u welche geſtern Die un: 

ſiebſame Verſchiebi 1 

wendig machte, iſt, wie uns heute Mittag die 

Herren Director Jantſch und Impreſario Fiſchhof 

anittheilten, durch die erfolgreichen Bemühungen des 
errn Dr. 

feen Gaſt hat, wie eine heute abgehaltene 
ro 

Alünzenden Stimmmittel erlangt. Sonach darf 

darauf gerechnet werden, daß das morgende Gaſt⸗ 


ohne Störung oder Beeinträchtigung von ſtatten 
gehen wird. 


in Mewe iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
zu Marienburg zugelaſſen und der Rechtscandidat 
Johannes Scharmer aus Alt⸗Schottland bei Danzig 
iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgericht in 
Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 

Stadttheater.] Die Direction erſucht uns, darauf 

aufmerkſam zu machen, daß am Sonnabend die Liſten 
für die letzte Bons⸗Ausgabe geſchloſſen werden und nach 
dieſer Zeit keine Karten mehr verausgabt werden. 
* Schulfeier.] Da in dieſem Jahre der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers auf einen Sonntag fällt, iſt ange⸗ 
ordnet worden, daß die vorgeſchriebene Feſtfeier in den 
Schulen am Sonnabend, den 21. März, abgehalten und 
unmittelbar nach Schluß derſelben der Unterricht frei⸗ 
gegeben werden ſoll. 


trag des Herrn Dr. Werner im Gewerbehauſe zu 
100 n brachte einen Reinertrag von ca. 
brannten Schuldieners Matz in der letzten Sitzung des 
Gewerbe⸗Vereins 65 A, zuſammen 325 K. 5 

E [Salte Nachricht.! Durch die Berliner 
Blätter macht folgende Erzählung die Runde: „Der 
Selbſtmord einer Artiſtin, welche durch ihre kühnen 
Leiſtungen am Trapez während vieler Ballonfahrten 
uch in Berlin viel „Aufſehen“ erregt hat, wird aus 
anzig gemeldet. Es iſt Frl. Bonne, welche zuletzt 
n Danzig engagirt geweſen iſt; dort hat ſich i 
Partner 
trennt. 


Aus Gram darüber griff Frl. Bonné 


fie auf der Stelle todt war.“ — Die Nachricht iſt, ſo⸗ 


: Bonné bekannt, noch 
hier engagirt gewesen, Auch von dem beſchriebenen 
Selbſtmord iſt hier nicht das Geringſte bekannt. 


ſitzung des Vorſtandes ſtatt, in welcher u. A. beſchloſſen 
wurde, an diejenigen Schutzleute und Gendarmen, welche 
ſich im Intereſſe des Thierſchutzes beſonders thätig er⸗ 
weiſen, halbjährlich Gratificationen ji zahlen. Gegen 
die Entſcheidung eines Amtsanwalts bezüglich einer von 
einem Gendarm gemachten Anzeige ſoll der weitere In⸗ 
ſtanzenweg e werden. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, zur Zeit des Störfanges ein ſcharfes Augen⸗ 
merk darauf zu richten, wenn Störe in grauſamer Art 
gefeſſelt oder lebend mit aufgeſchlitztem Leib zur Stadt 
gebracht würden. Ein Fuhrmann iſt kürzlich wegen der⸗ 
artigen Transports eines Störs zu einer Strafe von 


worden. 

Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Die im § 30 des 
preußiſchen e e ld vom 11. Juni 1874 
beſtimmte ſechsmonatliche Friſt 

echtsweges gegen die in Bezug auf die Entſchädigungs⸗ 
ſumme getroffene Entſcheidung der Regierung iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 14. Januar d. J. 
auch dann gewahrt, wenn innerhalb der Friſt die Klage 
auf Erhöhung reſp. Ermäßigung der Entſchädigungs⸗ 
ſumme mit 1 eines beſtimmten Quantums ange⸗ 
ſtellt worden ijt, und im Laufe des Klageverfahrens, 
jedoch nach Ablauf jener ſechsmonatlichen Friſt, der 
Kläger ſeinen Klageantrag durch Aenderung der be⸗ 
antragten Klageſumme (der Enteignete durch Erhöhung 
is anfänglich geforderten Entſchädigungsſumme oder der 
nternehmer durch Herabſetzung der anfänglich von ihm 
zugebilligten Entſchädigung) erweitert. 
3 —g— [Schwurgericht.] te zu heute angeſetzte 
erhandlung wider den Amtsvorſteher v. Sarnowski 
aus Kl. Buchowitz wegen Verbrechens im Amte mußte 
ausfallen, da ein Zeuge erkrankt war. — Es wurde 
daher nur gegen den bisher unbeſtraften 22jährigen 
Knecht Wilhelm Kater aus Dirſchau wegen Straßen⸗ 
Taubes verhandelt. Der Angeklagte ging am 30. Januar 
0 3. gemeinfchaftlich mit dem Geſindevermiether und 
onechölemeifter Hilarius Lange von Dirſchau nach 
übſchau, woſelbſt ihm derſelhe eine Stelle als Knecht 
verſchaffen wollte. Der betreffende Herr engagirte auch 
Miene gab ihm 1 % Handgeld und dem Lange 3 M 
iethgeld. Die Stelle follte bereits am 1. Februar 
angetreten werden und K. nach Antritt derſelben noch 
zwei Mark erhalten. Darauf traten die beiden den 


Rückweg an. Etwa um 2 Uhr Nachmittags fühlte ſich 


ange, ein ſechsundfünfzigjähriger Mann, ermüdet und 
biete ſich auf einen Stein am Chauſſeegraben. In 
ieſem Augenblick ſtürzte ſich der Angeklagte, der bereits 
27 1 5 Aerger zu erkennen gegeben hatte, daß L. 3 und 
Seh A erhalten, habe, auf den L., faßte ihn bet der 
Kehle und riß ihm mit den Worten: „Hund, gieb das 
eld her, oder ich ſchneide Dir die Gurgel ab“ den 


Rock auf und das Geld 3 „ und 5 d. aus der Weſten⸗ 


“alme, worauf er fic) laufend nach Dirſchau entfernte. 
i er Angeklagte war weder angetrunken, noch befand er 
ch in Nothlage; der Beſchädigte hatte ihm bereits öfters 


Stellen verſchafft. Er erklärt die unglaubliche Rohheit feiner | 


ihm len ssweiſe mit einem plötzlichen Wuthanfall, der 


n befallen habe. Im Uebrigen iſt er vollkommen ge⸗ 


tu Noch am Abend nach der That wurde er arre⸗ 


verlust verurtheilt wurde. E 
y Bolizciberigt vom 5. März.] Vorhaftet. Eine 
ine wegen Diebſtahls, 2 Mädchen, 1 Arbeiter wegen 


a 


Bettler, 17 Obdachloſe, 2 Dirnen. Im Laufe der ver⸗ 
tloffenen Woche wurden von den hieſigen Polizei⸗Executiv⸗ 


| 4 e ae 8 
4 Hühner. — e 

11% Meter a a 
Nach den heute ein⸗ 
Nachrichten iſt die Weichſel und der 


Koſten ſich 


Antrages zu empfehlen. Referent 
* [Gaſtſpiel.] Die Indispoſition des Herrn 
ung ſeines erſten Gaſtſpiels noth⸗ $ 


Piwko bereits wieder gehoben und der 


e erwies, wieder die volle Herrſchaft über ſeine ae ei an 8 


ſpiel des Hrn. Mierzwinski in den „Hugenotten“ 


kapitals auf 


[Für die Abgebraunten.] Der vorgeſtrige Vor⸗ 
unſten 


Eine ee für die Enkel des ver⸗ 


ihr 
t., dem fie ſehr zugethan war, von ihr ge⸗ 
zum 
Revolver und ſchoß fich eine Kugel in das Herz, fo daß 


fern nicht eine Ortsverwechſelung vorliegt, völlig aus 
er Luft gegriffen, denn in Danzig iſt weder ein Nräul. 
ihr Partner M., noch iſt die Dame 


h. [Thierſchutz⸗Verein.] Geſtern fand die Monats⸗ 


wurden beſchä 


10 4 und in die nicht unbeträchtlichen Koſten verurtheilt 


ür die Beſchreitung des 


durch. In 
fie mit einem Wagen zuſammen, deſſen Deichſ 
ruſt drang und es auf der Stelle 
tödtete. Dies brachte die Equipage zum Stillſtehen; die 
Inſaſſen wurden jedoch auf 


art und das Geld dem Lange wieder zugeſtellt. Die 
A dmorenen erkannten auf ſchuldig des Skraßenraubes 
gelle, Annahme mildernder Umſtände, worauf der An⸗ 
eklagte zu 2 Jahren Gefängniß ſowie 2 Jahren Ehr⸗ 1 
amerikaniſche 


galt 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Muchter Brandſtiftung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 


Geſtohlen: E 


, 


2 


kgl. Polizei⸗Direction. 


„Pr. Stargardt, 4. Mä 
Trichinoſe erkrankten Huſaren 


während nur noch zwei in 
finden, jedoch gleich 
Naſtural⸗Verpflegun 
wurde bis zum 28. F 
424 Perſonen beſucht. In 


bis 31. Januar 687 Reiſ 


einſchl. der 


falls außer Gefahr ſind. 
ebruar d 


f bemmten u. A zur Haft gebracht: 36 Bettler, 22 Dirnen. 


1 wollene Unterjade, 1 Tauhe, 
2 leinene Hemden, gez. C. A., 
der Scheibenrittergaſſe ca 


Sutterleinwand. Abzuholen von der 


Von den hier an der 
aren find fünf völlig genelen, 
ärztlicher Behandlung ſich Be 
82 Station aaa Stadt 

d. IJ. im Ganzen vo 
Station Dirſchau ftellten ſich 
ende ein, deren Verpflegung 


für Einrichtung der Station erforderlichen 
bis Ende Januar auf 710 bee Die 


Station unſerer Stadt erforderte bis 31 611 4 
653 Die Station Belnken, weiche wahrend des Monate 
November, Dezember und Januar von 312 Reifenden 
aufgeſucht wurde, koſtete 525 / Station Hoch⸗Stüblau 


erforderte für 244 Reiſend 


e 485 , und Station Skurz 


für 56 Reiſende 415 / Für sämmtliche 5 Stationen 

waren während der drei Monate Sen Dezember 

und Januar 2748 „ erforderlich. (W. Y.) 
Schluß in der Beilage. 


f Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. März. Da Frau Sachſe⸗Hofmeiſter 


unpäßlich iſt, iſt die für mor 


gen geplant geweſene hundertſte 


Aufführung der Spohr'ſchen Oper „Jeſſonda“ vorläufig 


: verſchoben worden. 


— Fräulein Anna D 


unſerer Oper, feiert am 14. 
dem Premierlieutenant a. 


Blanckenburg. 3 
* Aus dem wiederh 


N 


ie 
d. M. ihre Vermählung mit 
D. Herrn Walther von 


olten Vorkommen falſchen 


* 


Geldes in Rirdorf ſchließt man, daß ſich dort eine 


Falſchmünzerbande niedergelaſſen habe. 
Geldſtück bei der Rixdorfer Orts⸗ 


wiederum ein falſches 
oliget eingeliefert worden 


Erſt geſtern iſt 
. Daffelbe war dem Dienſt⸗ 


mädchen eines am Cottbuſer Damm wohnenden Gärtners 


beim Wechſeln von Geld 


Falſifikat, das einen ſehr guten Klang 


herausgegeben worden. Das 
hat, trägt das 


Prägungsjahr 1880 und als Münzzeichen den Buch⸗ 


ſtaben A. 


Der 209jährige Seiler Karl wurde geſtern ver⸗ 


raut, die er der Treuloſigkeit 


beſchuldigt, einen Revolver abgedrückt und ſie dabei 


an der Schulter verwundet hatte. 


In Hannover ftar 


Präſident a. D., Domdechant von Merjeburg, Wilhelm 
d v. Robe, Mitglied des Herrenhauſes, im 83. Lebens⸗ 
* [Perfonalien.] Die Rechtsanwalt Schumacher jah 


re, 
Elberfeld, 3. März. 


gehaltenen Generalverſammlung des Theateractienvereins 
zum Beginn 
des Stadttheaters auf 
Architekten Hochgürtel und zur Erhöhung des Actien⸗ 
357 500 44 ertheilt. 

Die Enthüllung des Denkmals, welches die 
Stadt Köthen ihrem einſtigen langjährigen Kapell⸗ 
meiſter Joh. Sebaſtian Bach 


wurde die Genehmigung 


des Tonkünſtlers 200jährigem Geburtstage, am 21. März 
$ . Das Denkmal befteht aus einer von 
H. Pohlmann in Berlin modellirten und in karrariſchem 
Coloſſal⸗Porträt⸗Büſte 


d. J. erfolgen. 


Marmor ausgeführten 


falle 20090 e 


Carlsbad, 4. März. Dem Hausbeſitzer Ernſt Mader 
in dem benachbarten Zettlitz wurde nach einem Tele⸗ 


ramm der „Poſt“ von fre 
en Vorgarten gelegt; die 
lich, 1 1 Scheiben ze 


dieſer Nacht in der Synag 


Leuchter und der Inhalt der Opferſtöcke fielen den Dieben 


zur Beute. 


Staßfurt, 2. März. Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr 


igt, obwohl der ſtrömende Regen dis Kraft 
der Exploſion vermindert hatte. Der Hausbeſitzer hatte 
Tags zuvor zwei Arbeiter entlaſſen und mehreren 
Miethern gekündigt. — In Carlsbad ſelbſt wurde in 


b am 1. d. M. der Regierungs⸗ 


In der heute Vormittag ab⸗ 


des Neubaues 
Grundlage der Pläne des 


ach errichtet hat, wird an 


auf 


velhafter Hand Dynamit in 
Exploſion war fürchter⸗ 
rſprangen, Wände und Bäume 


oge eingebrochen; ſilberne 


wurde ein fo ſtarker „Krach“ veripürt, daß man bes 
hauptet, es ſei die ſtärkſte Erſchütterung geweſen, die 


man hier überhaupt jemals bemerkt 
Ein 


Brüſſel, 1. 
Brüſſeler Hauptpoſt 
Nationalbank 
ihm anvertrauten Geldpoſt, 
Werthe enthielt, flüchtig 
Ergreifung nicht gelungen 

London, 3. März. 


ärz. 
iſt, 


e e nach 
urückkehrte, 
¿ der Nähe des 


einen Pferde in Die 


obwohl die Exkaiſerin und 
Erſchütterung davonkamen, 
Verletzungen. 

„Die Franzoſen 
taſtiſches Buch, 


erſchien, macht in London 
eigentlich nur geichrieben, 
Land⸗ und Seekräfte 


46 000 Francs erhoben, mit 


f Als die Kaiſerin Eugenie 
geſtern Nachmittags mit dem Herzog von Baſſano von 


wurden plötzlich die Pferde ſchen und gingen 


ähnlich jenem über die Schlacht bei 
Dorking“, welches nach dem deutsch France Griese 


habe. 

Geldbriefträger der 
nachdem er noch bei der 
5 er ganzen 
welche zahlreiche austaubiiche 
geworden. Bis jetzt ift feine 


ihrer Villa in Farnborough 
Einganges zum Parke hie en 
el dem 


ie Straße geſchleudert, und 
der Herzog mit einer heftigen 
erlitt doch der Kutſcher ernſte 


vor London.“ Ein phan⸗ 


eben einiges Aufjehen. 
um die lee der 


Englands in einem Kriege mit 


einer ſtarken Continentalmacht, welche zugleich die See 
halten kann, zu erweiſen. Die ranzöſiſchen Torpedos legen 
die engliſche Flotte lahm. Irland. ſteht auf, desgleichen 


Indien, die Franzoſen 


Dover und 


London, das ſich nach 
Hauptſchlacht im 


neun Milliarden 


Indien fallt an Rußland d 
lien wird ſelbſtſtändig, Gi 
Franzoſen bekom men M 


an 


erregt, weil es 


icherungen dieſer Blätter heute, wenigſtens in ; 
I nen Boden mehr habe. Frank 


— — .nUUI— —.——.ñ—ñ 
Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 


Liverpool, 4 März 


Umfag 8000 Ballen, davon für Gpeculation und 
1000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats ſtetig. Mi 
März⸗April⸗Lieferung 6, ig. Middl. 
rung 61, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6, Auguſt⸗September⸗ 


Lieferung 66 d.. 

Newpork, 4. März. 
Nother Weizen loco 0,89, 
0,89%, er Mai 0,91 ½. 
Fracht 3 d. 


1 Schlachten In R 

nach zwei achten im Norden ſtehen 
die Franzoſen mit den großen Heeresmaſſen, di i 
die allgemeine Wehrpflicht zur Verfügu 


e 
ydepark ergeben muß. Engla 

Kriegskoſten zahlen, ſeine gland muß 

auf ein Drittel ihres heutigen Standes herabgeſetzt werden, 


5 0 iich Cypern 
Irland ſelbſt wird franzöſiſch. 
Buch, wich die Aufmerkſamkeit der Frangoiichen Blatter 

N die alte Erbfeindſ 


Frankreich und England erinnert, welche nach den B 


in Schottland und in 


die ihnen 
y 11 ſtellt, vor 
längerem Kampfe und einer 


Flotte muß 
as Cap an die Boeren, 2 i 
bration fale an ene die 


und Aegypten, 
So das ende line 


Haft zwiſchen 
er⸗ 


Baumwolle. (Schluß, bericht.) 
Export 


üni⸗Juli⸗Liefe⸗ 
Wechſel auf London 4,83 ¼ 


Yr März 0, 88 ¼, der 
Diehl Loco 8,25. Mais one 


je. das frühere Mitglied 


Nr. O und 1 10,20 % — Fine Nr. 1 8,60 % — 
Nr. 2 7,20 % — Schrotmehl 7,80 M — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 6,20 . 


kleie 5,20 % — Graupenabfa 


12,50 % — Hafergrütze 15,00 M 


gekommen. 


N es welche ein Boot weggeriſſen 
überſcho 


Berlin, den 5 Marz 


R Ors. v. 4. Ors. v. 4 ö 
Weizen, gelb II. Oriení-Ani] 64,80] 64,90 
April-Mai | 166,70) 166,20 4% rus. Anl. 800 83,20 82,80 
Juli-August 174,50 174,00 Lombarden 230,50 230,50 
Roggen Franzosen 507,00 507,0 
April-Mai 148,50 148,50 Ored.-Actien | 516,50 516,00 


Juli-August| 150,70) 159,70 | Dise.-Comm, 206,50 206,00 


Petroleum pr. Deutsche Bk. 154,90 154,90 
200 N Laurahütte 100,25 100,70 
Marz 23,00 23,20 Oestr. Noten 165,05 165,30 
Rüböl : Russ. Noten 213,80 213,70 
April-Mai 50,80} 50,90 Warsch. kurz 213,50 213,35 
Sept.-Oktbr.| 53,20 53,20) London kurz 20,515 20,505 
Spiritus loco 42,90] 43,20 London lang | 20,36 | 20,355 
: April-Mai 43,80 44,00 | Russische 5 
4% Consols | 104,70) 104,80] SW.-B.g.A.| 64,40 64,70 
34% westpr. Galizier 111,70] 111,70 
Pfandbr. 97,50 97,70 Mlawka St-P. 115,10 115,00 
4% do. 102,80 102,90] do. St-A.| 86, 10 86,00 


5 Rum G.-R. 94,50) 94,40 SEE Südb. 

Urg.4%Gldr.| 81,70 81,60 tamm-A. 100,50 100,50 
z Neueste Russen 97,60. : 
: Fondsbörse: fest. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. März. 
Weizen loco etwas feſter, Ya Tonne von 2000 8 . 
feinglaſig u. weiß 124—1328 147165 Br. 


1 124—1328 147—165 4 Br. 

ellbunt 120—1288 1401601 Br.“ 116—163 
unt 120—1298 134158 Br. & bez. 
roth 120-1348 128160 Br. 

prdinair 115—1288 118—148 ABr. 


e 1268 bunt lieferbar 142 A 
uf Lieferung 1268 bunt 7er April⸗Mai 143%, 


144 Me bez., Ye Mai⸗Juni 146 ., Br., 145%, Se | 


Gd., Ye Juni⸗Juli 148% M Br., 148 M Gh, 
De Juli⸗Auguſt 150% AM Br., 150 M Gd., Nr 
Sept.⸗Okt. 152% M Br., 152 Gd. 
Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 5 
groblörnig Ye 1208 133—134 AM, tranfit 114% M. 
feinkörnig r 1208 tranſ. 113—115 M 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 134 A, | 


unterpoln. 115 A, tranf. 114 M 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai unterpolniſcher 116 M 
bez., tranf. 113—115 /, Yr Juni⸗Juli inland. 
- 139 & bez. 
W Tonne von 2000 K ruſſiſche 103—1098 107 


4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe pice e t 102,70 Gd. 


orſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Mär 


D dan a F 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: regneriſch. 


5 Danziger Mehlpreiſe. 
(Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
und Comp., vom 5. März.) 


Weizenmehl Yr 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 % — ö 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 % — Superfine Nr. 00 
11,50 % — Fine Nr. 1 9,50 A — Fine Nr. 2 8,00 & 


— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 % 
Roggenmehl Yr 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
12,20 M. Superfine Nr. 0 11,20 % — Miſchung 


Kleien Y 50 Kilogr. i AM. — Roggen⸗ 

Graupen Yr 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 M — 
Feine mittel 18,00 % — Mittel 14,00 wi 
12,50 . 

Grützen yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 % — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 %, Nr. 2 14,50 , Nr. 3 


a Schiffs⸗Nachrichten. 

Chriſtiauia, 28. Februar. Der bereits als mit 
Schaden in Stavanger eingelaufen gemeldete Dampf Y 
„Kong Oscar“, von Danzig nach Aberdeen mit 
Gerſte, Klee⸗ und Leinſamen, iſt geſtern Abend hier an⸗ 
Der Dampfer paſſirte Helſingör am 
21. Februar und bekam am 22. Februar einen Sturm 
aus SW., welcher bald ie ſchwer wurde. Am 
23. Februar nahm der Dampfer eine Sturzſee über, 
wurde und die Ladung 

„Zugleich waren die Pumpen durch Getreide 
verſtopft, ſo daß der Dampfer ſich gezwungen ſah, nach 
Norwegen abzuhalten. 

Sonthampton, 4. März. Der Dampfer des nord⸗ 

deutſchen Lloyd „Salier“ iſt geſtern hier eingetroffen. 

Liverpool, 1. März. Der von Newyork hier ange⸗ 
kommene Dampfer „Lake Winnipeg“ paſſirte am 
19. Februar die norwegiſche Bark „Surrey“, von 

enfacola nach Barrow beſtimmt, mit Verluſt des 

ders, ſowie der Beſahn⸗, großen und Vorbramſtenge. 
Der Dampfer nahm die Mannſchaft, 5 Per ſonen, auf; 
der Reſt der Beſatzung, Capitán und Offiziere, waren 
theils über Bord 9 und verunglückt, theils vor 
Erſchöpfung geſtorben. Einige Tage ſpäter paſſirte der 
u ein anderes Schiff mit dem Kiel 
nach oben. 


Berliner Fondsbörse vom 4. März. 


Die heutize Börse eröffnete, in matter Haltung und mi zumei t 
niedrigeren Coursen auf specu ativem Gebiet. In dieser Beziehung 
waren die ungüns igen Tendenz - Meviangen, welche von den fremden 
Börsenplätzen vorlagen, im Verein mit anderen au wärtigen, von der 
Specu'ation ungünstig aufgefassten Meldungen von te timmendem Ein- 
Auss. Während das Anzebot Anfangs ziemlich dringend hervortrat und 
Kauflust mangelte, entwickelte sich spi er zu den allerdings erhe lich 
niedrigeren Coursen einige Frage, 80 dass sich in der zweiten Há fte 
der Borsenzeit eine mässige Befestigung der Stimmung konsta iren 
liess. Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, 
während fremde, festen Zins tragende Papiere, welche mehr den Be 
wegungen des Speculationsmarktes folgten, durchschnittlich matter 
erschienen. Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige bewahrten 
verhältnigsmä sig feste Haltung bei nur theilwei.e reg rem Verkehr. 
Der Privat-Discont wurde mit 2 Proc. notirt. Auf internationalem 
Gebiet wurden ös:erreichische Credit - Actien auf herabgesetz em 
Niveau wit einigen Schwankungen recht lehhaft gehandelt; Franzonen 
waren ziemlich dehau tet. Lombarden und Elbethalbahn matter. Von 


halt; 


Fisenbahn-Stamm- und 


me 


— Ordinäre 


den fremden Fonds? sind russische Anleihen als schwächer, abey 


ziemlich lerhaft zu nennen; ungarische Goldrente? und Italiener 
ziemlich behanp'et. Deutsche und preussische Staatsfonds ha ten in 
fester Haltung normales Geschäft für sich; inländische Eisenbahn- 
Prioritäten theilweise gefragt. Bank Actien waren ſest und theilweise 
lebhaft. Industrie Papiere waren meist fest, aber nur vereinzelt leb- 
Mentanwerthe ziemlich lest. Inländische Eisenbahn - Actiem 
lagen schwach und ruhig. 


Deutsche Fonds. Wag ae — 4% 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 104,30 Weimar. Gera gar. 37,00 4: 
rs a na Were cane er 

do. do. 4 104,80 SE 1 A 838. 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 (Zinsen y. Staate gar.) Div. I. 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. | 4 102,10 | Galizler 111,70] 7,0% 
Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 [192.10 | Gotthardbahn . . 1,00 2 
Tandsch. Centr.-Pfdbr.| 4 [102,70 | fKronpr.-Rud.-Bahn | 77,25 47 
Catpreuss. Pfandbriefe 3½ | 97,60 | Liittich-Limburg ... | 12,70) 0 

do. do. 4 102,80 Oesterr.-Franz. St... . |507,50| 6%: 
Pommersche Pfandbr. | 3½ | 97,50 | + do. Nordwestbahn 290,0 4*/.s 

do. do. 4 / 101,90 do. Lit 8. 317,25 5 
do. do. 4 — | +Reichenb.-Pardub. . 63,90 3% 

Posensche neue do. | 4 102,00 +Russ.Staatsbahnen . 182,10 7 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 97,70 | Schweiz. Unionb. .. | 67,90) — 
do. do. 4 102,90 do.  Westb. . 4,90 — 

do. do. 4 102,90 | Südösterr. Lombard 281,30 — 

do. II. Ser. | 4½ (102,90 | Warschau-Wien . . . 1219,30] 30 

do. de. H. 4 — 222 a 

do. do. II. Ser. 4 102,90 Ausländische Prioritäts- 
Pomm. Rentenbriefe | 4 {102,50 Obligationen. 
Posensche do. 4 02,50 ga 
N Preussische de. 4 1102,50 | Gotthard-Babn.... | 5 101,50 


+Kasch.-Oderb.gar.s. 
do. do, Gold-Pr. 


5 
5 

Ausländische Fonds. +Kronpr. Rud.-Babn . e 428 
Oosterr. Goldrente . | 4 | 89,90 | TOesterr.-Fr.-Staateb. > 

| Oesterr. Pap.-Rente. | 5 | 82,40 | TOcsterr. Nordwestb. 5 8520 

| do. Silber- Rente 4½ | 69/50 | , do. do. Elbthal. | 5 Sen 

| Ungar. Kisenbahn-Anl.| 5 |101,60 | 1Südösterr. B. Lomb. 8 18 

do. Papierrente .| 5 | 77,90 | 1Südösterr. 5% Obl. 5 1108, 
do. Goldrente.. | 6 — Ungar. Nordostbahn | 5 83,00 
do. do. 4 | 82,10 +Ungar. do. Gold-Pr. | 5 102,00 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 | 81,90 | Brest-Grajewo . „. - 5 | 97,96 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 97,50 +Charkow-Azow rtl. 5 [100,00 
do. do. Anl. 1871 5 | 96.9 | TRursk-Charkow . .| 5 |, 99,90 
do. do. Anl. 1872 | 5 | 96,95 | fKurskKiew .. . | 5 [105,60 
do. do. Anl. 1878 5 <= Mosko-Rjisan.... 5 [101,80 
de. do. Anl. 1875 4½ | 90,70 | TMosko-Smolensk . , | 5 [10025 
do. do. Anl. 1877 | 5 99.75 | Rybinsk-Bologoye. | 5 95,00 
do. do. Anl. 1880 4 | 82,80 | YWäsan-Kozlow ... | 5 [100,80 
do. Rente 1883 | 6 109,60 Warschau-Teres. . . | 5 102,00 
do. 1884 | 5 97,05 = 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 64,90] Bank- u. Industrie-Actien, 
do. III, Orient-Anl, 5 64,90 Div. 1889. 
a: 1 Be re 5 92,00 | Berliner Cassen-Ver. 180,50 SY; 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. | 4 91.40 | Berliner Handelsges. 154,60) 7 
Poln.Liquidat,-Pfd. . | 4 58,90 Berl.Prod.-u.Hand.-B 85,00 5½ 
Amerik. Anleihe .. 4½ | — Bremer Bank. . 107,0 4,88 
Newyork. Stadt- Anl, | 7 — Bresl. Discontobank 87,50 5 
do. Gold-Anl. | 6 129,0 Danziger Privatbank. 123,60 = 
Italienische Rente .| 5 97,60 | Darmst. Bank. ... [150,25 ole 
Rumänische Anleihe | 8 108,50 Deutsche Genss.-B . |134,00| Tr 
do. do. 6 104 50 | Deutsche Bank... . 154,90 9 

! do. v. 1881 | 5 100,50 Deutsche Ef u. W. 1123,10 y 
Türk. Anleihe v. 1866 | 5 29,9% | Deutsche Reichsbank |144,10| 6% 
FFF. ATE SETS Dents che eater ees 905100 10% 

1 Disconto- Command. ; 

| Hypotheken-Pfandbriefe. | Gothaer Grunder.-Bk. | 40,00| 0 
| Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 106,75 Hamb. Commerz.-Bk. 128,501 6 „ 
II. u. IV. Em. . 5 102,40 Hannöversche Bank. 113,80 f >» 

II. Bm... 4½ [100,16 | Königsb.Ver.- Bank . — 8 
III. Em. 4½ | 98,50 | Lübecker Comm.-Bk. [105,25 5 7 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 5 [111,00 | Magdeb. Priv.-Bk.. . [109,00 5 
Pr. Ctr.-B.-Cred. 4 {101,10 | Meininger Creditbank | 94,20 5 
do. unk. v. 1871 | 5 1108,00 | Norddeutsche Bank . [156,10 8 
f do. do. v. 1876 | 4½ 102,80 Oesterr. Credit-Anst .| — 8/5 

Pr. Hyp.-Actien-Bk. . | 5 109,60 Pomm. Hyp.-Act.-Bk 50,50 o 
do. do. 43/, 102,00 | Posener Prov.-Bk.. . | — 87% 
i do. do. 4 99,25 | Preuss. Boden-Credit. 105,10 5/2 
| Stett. Nat.-Hypoth. . 5 1100,30 | Pr. Centr.-Bod.-Cred. 127,25 So 

do. do. 4½ [102,10 | Schaffhaus. Bankver. | 92,80) 4, 

} Poln, landschaftl. .. | 5 66,70 | Schles. Bankverein. 103,25] 5" 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 94,90 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 137,75 6 
Russ, Central- do. | 5 89,10 — 

Actien der Colonia . 3000 pee 
-Anl Leipz.Feuer-Vers. . . 1200 

f Tonos 00 ATE Passage. . 60,40 Pla 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 132,30 Deutsche Bauges. . . | 88,50} 1%/s 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 132,25 | A, B. Omnibusges. . 185 00 9575 
Braunschw. Pr.-Anl, | — | 96,00 Gr, Berl. Pferdebahn 218.90 8% 

| Goth, Primien-Pfdbr. | 5 | 98,10 | Berl. Pappen-Fabrik | 71,75] 4 
en Sy 195,00 | Wilholmshúitto . . | 45.85) = 
Köln-Mind. Pr.-S... a [127,50 senb.-B. | 50,60) 8 
Tibecker Prim.-Ant, | 34, 1188,00 | un El dede 
Oestr. Loose 5 18 .14 114,75 

do. Cred.-L. v. 1858 | — [805,50 3 

do. Loose v. 1860 | 5 11990 Berg- u. Hüttengesellsch. 
a do. Loose v. 1864 | — 2 Div. 1888, 

ldenburger Loose . | 8 151, PR 
Pr. Präm,-Anl. 1855 | 8%, [145,90 | Dortm. Union Bgb. . 1 
Raab Graz. 100 F. Loose 4 | 95,60 | Konigs u. Laurahüttel 1400 == 
Russ. Präm.-Anl 1864| 5 [146,80 | Solberg, r... Th") 7” 
Una, 78 7 Viotoria-Hütte . . .. | 12,70| 0 


Wechsel-Oours v. 4. März. 


Stamm-Prioritäts-Actien. | amsterdam . . |8 Tg.| 8 169 60 
g Div. 1883. do. 2 Mon. 3 168.85 
| Aachen-Mastricht .. | 60,301 2½ | London 8 Tg. 4 120,505 
Berlin-Dresden.... | 17,25) 0 do. 2 Men. 4 20,355 
Berlin- Hamburg. — 116% Paris 8 Tg. 3 | 80,90 
Berlin-Stettin .... | — 43/, | Brüssel 8 Tg.| 3 | 80,90 
| Breslau-Schw.-Fbg. . 117,60 4a do 2 Mon.] 3 | 80,50 
Halle-Sorau-Guben . 54,10 0 Wien 8 Tg.| 4 165 20 
i do. St.-Pr. .... 11248015 ä do. 2Mon.| 4 164.45 
| Megocburg-Halberst, | — 3½ | Petersburg 3 Woh. 6 212,65 
Mainz-Ludwigshafen 108,25 4¼ (ogg 3 Mon.] 6 211 00 
Marienbg-MlawkaSt-A | 86,00 Warschau . . | 8 Tg. 6 213 35 
do. do. St.-Pr. Last 0 TTT 
Nordbausen- Erfurt.. | 52, a 
. Ste r.. 18,20 5 Sorten. 
Operschles. A. und C. 275,00 10% Dukaten . 9,60 
do. Lit. B. — 10 Sovereign 20,43 
Ostpreuss, Südbahn 100,50 5% 20-Francs-St . .....>. 16,19 
do. St. Pr... 118,600 5 Imperials per 500 Gr. + 1397,00 
Rechte Oderuferb. . | — Ty Dollar ER 
do. St.-Pr. — 7/5 | Fremde Banknoten ... 
Rheinische — 6 ¼ | Franz. Banknoten .. 81,16 
Saal-Bahn St.-. | 63,00) 0 Oesterreichische Bankn. . 165,30 
do. St.-P. . 103,60 34 do. Silbergullen a 
Stargard-Posen . 103,70 4% Russische Banknoten . . | 218,75 


70. o RE 
| Meteorologische Depesche vom 5, Marz. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


a ‘ 2 
8.2 3 3 8 E 
go Eu 3 832 | od 
Stationen. 35 % Wind. Wetter. 8 5 8 
5483 2.918 
2397 ea |a 
san 
Mullaghmore . +. - 755 NNO 6 | wolkig 4 
Aberdeen 182 NNW 5 | wolkig 2 
Christiansund. +. » 751 so 1 Schnee 0 1) 
Kopenhagen 747 NO 2 | Regen 1 
Stockholm . . +» + 158 0 1 bedeckt —2 
Haparandda 753 W 2 | Schnee —6 
Petersburg. +. + 761 8 1 Nebel —11 
Moskau 762 WNW 0 | bedeckt —5 
Moskau. «+ . „| «DS I III 
rk, Queenstown 152 NO 3 bedeckt 6 
See eee E ÓN 3 | wolkig 9 | 9 
Helder 750 N 1 | bedeckt 3 > 
III 748 NNO 1 | Nebel 0 
Hamburg 749 WW 3 | bedeckt 3 
Swinemünde 747 WSW 3 | Nebel 3 4) 
Neufahrwasser 748 880 3 | Regen 2 5} 
Memel 751 so 5 | Schnee —1 6) 
Paris 754 Sw 2 | bedeckt 9 
Münster 750 W 1 bedeckt 5 
Karlsruhe . 153 SW 6 | Regen 9 |. 
Wiesbaden 751 W 2 | bedeckt 7 D 
München . 756 W 4 | Regen 7 
Chemnitz 751 sw 3 [Dunst 7 
Berlin TAL W 3 | Regen. 5 os 
Wien 756 SW 1 | heiter 8. 
Breslan . 752 | SW 4 | bedeckt 5 | 8} 
De VAL... «a 757 | 8 2 | Regen 1 ; 
Nizza. «0... — — — — a 
Triest 761 | still — | Nebel 7 


1) Seegang schwach. 2) See unruhig. 8) Seesehr ruhig. 4) Nach's 
Schnee und Regen. 5) Nachts Regen. 6) Seegang schwach; Nachts 
Schnee. 7 Sei, gestern Mittags Regen. 8) Nachts viel Regen. 

Scala für die Winds ark: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 == schwaeh, 
4 = missig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stúrmisch, 9 == 
Sturm, 10 = Starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
5 Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache umfangreiche Depreſſion lagert üher dem 
Nordfee⸗ und ſüdlichen Oſtſeegehiete mit dem niedrigſten 
Luftdruck über den däniſchen Inſeln. Ueber Central⸗ 
europa wehen meiſt ſchwache weſtliche und ſüdweſtliche 
Winde bei milder trüber und vielfach regnerischer 
Witterung. In Süddeutſchland iſt wieder ziemlich viel 
Regen gefallen: Karlsruhe meldet 24 Millimeter, 
Altkirch fand geſtern Abend Gewitter mit ſtarkem Regen 
und Graupeln ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


ern. 
Barometer-Stand 
s 8 in er Wind und Wetter. 
g|2 Millimetern. Celsius, 
a mn 
5 8 147,3 2,0 SSO., leicht, bed., trübe. 
12 743,5 5, S., schwach, bed., Regen. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermischten Nachrichten: 1. P. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗ Theil, die Marines und Schifffahrte⸗Rach⸗ 
richten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für der 
Inſers tentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


a LY 
15 


ö e , Ol 2 In E y g | N 


Symphunie⸗Coneert 
im phrafieten Stil. 


Freitag, den 13. März, Abends 7% Uhr, pünktlich, 


im Apollo-Saale. 

„ Direction: Für die Juſtrumentalſätze Dr. Carl Fuchs 
für die Geſangspiecen Herr Kapellmeiſter G. Riemenschneider. 
y : itwirkende: 

Die Opernſängerin Frau Auguste Riemenschneider. 
Im Streichguartett: die Mitglieder des Danziger Tonkünſtler⸗Pereins Herren 
B. Grossheim, Sapellmeifter Theil, Kapellm. Sperling, Kapellm. 
Lehmann, Kapellmeiſter Fürstenberg, Muſik⸗Lehrer A. Goll, 

ae Weyher, F. Stade und Habermann. 

Geſammtſtärcke des Orcheſters (in Nr. 2 u. 6 des Programms. 54 Mitwirkende. 


TER 


gang Wr 88e Homöopathie. 
Heute wurden wir durch die Alle innere und äußere Krauk⸗ 
Gelen eines gefunden Knaben ES beiten. Sennen: Beiden, Rheuma, 
sq erfreut. 8 Seropheln, geheime Krankheiten. 
x Or 170 810 e me ard See, Honstbor 1, 
un und Frau 9.— — LAO) 
2800 geh. Meri : banter 11, 2—4 Uhr. ( 899 


TCC Dr. Hniewel 
Nach langem ſchweren Leiden ſtarb in Amerika approb. Za 
heute früh 3 Uhr meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 
„Fran Renate Jachmann 
im 57. Lebensjahre, welches wir um 
ſtilles Beileid bittend, tief betrübt 
anzeigen (2866 
Die Hinterbliebenen. 


sin möbl. Zimmer mit Penſion + 
& der Nähe der Vene wird ee 
1. April cr. bei Leuten geſucht, die 
kein Geſchäft aus dem Vermiethen 
machen. Offerten mit Preisangabe U. 
Nr. 2847 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein tl. Laden, a. 3. Comt. geeignet, 

iſt b. z. verm. Scharmacherg. 9. 


Ein großes Lader olaf 


reſp. Cumtoir mit großen Lager⸗ und 
Kellerräumen it Milchkannengaſſe 20 
zu vermiethen. (8729 


Monatakneipe 
alter Corpsfudenten! 


1000 Schock vorsiglides 


Hafftampen⸗achrohr, 


iesjähri te, groß. Bundumfang, 

an „frei Weichſelufer, 

liefert O. Eichhorn, Schiffsruh 

bei Elbing. : o (2836 
3 ſchöne grape 


friſchmilchende Kühe 


bei Frost, Abl. Liebenau, 
lun Werkauk. f (2898 
Ein faſt neues ‘ 
nußbaumnes Billard 
mit Elfenbein⸗Bällen u. ſämmtlichem 


Zubehör, 6 ſehr gute Reſtaurations⸗ 
Tiſche m. eſchenen Platten u. gedrehten 


+ 


888808 


Vom 1. März ab ertheile ich 
meinen Klavier⸗Unterricht im Hauſe 


— Danzig, den 5. März 1885. Vorſtädtſchen Graben 55 II., vis-a-vis Programm: Süßen, 2 Dutzend Wienerftühle mit] Sonnabend, 7. März er., Abends 
Sonntag, den 1. März verſtarb dem „Hotel de Berlin“. (2884| 1. Ouverture zu „Connie ; . . Beethoven, Seitenlehnen, 2 Reftaurations-Sophas | 8% Uhr, bei Frank (Luftdichten, 

nach ſchwerem Leiden in San Remo Olga Harde en 2. „Nachtfahrt“ (ſymphoniſche Dichtung nach einer ; mit rothem Bezug, 1 eleganter Pfeiler- | Hundegaffe) 1 Treppe. (2870 

unfer älteſter geliebter Sohn, mein D : 2 0 Ballade von J. N. Vogl. ¿+ + + 6, Riemenschneider. Spiegel in Goldrahmen nebft Conſole, 2 > 

einziger Bruder, der Dr. jur. und 3. Grove Arie aus „Don Juan (Brief⸗Arie) . Morart, 2 Sophalpiegel i. Goldrahmen, 4 feine Verein ehemaliger 

Secretär des d. General⸗Conſulat | || 4 Siebente Symphonie A-dur op, 92°... . . Beethoven. Bilder billig zu verkaufen. Adr. unter 2 40 

in Tunis, Gründlichen Klabiernnterricht B Poco sostcento, Vivace. Allegretto (Trauer⸗ Nr. 2912 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. ohannis: Schüler 
ertheilt (2810 Allegro con brio A Arr. 


Paul Quednau. 


Dies zeigen ihren Freunden und 


Sr 


1 Hppolheken⸗ Capital 


Gute 


marſch). 
„Anfangs wollt ich faſt verzagen“! Lieder . Liszt, 57 
Nacht“ i an i Sreitgg Den 6. März er, 


| . GREEN mi : N A ½ Uh 
8 4 Riemenschneider. ich Für et : 143 103 8% Uhr, 
Bekannten ſtatt jeder befonderen An: Recht gern empfehle ich meinen eng 5 „Liebeserwachen“ 10 Orcheſter E A o n be ichen „Rheingan“ (Dundegaſſe). 
Thel am, mit der Bitte um fille liſchen Lehrer Hrn. Bode, welcher mich e a. op. 51, inſtrumentirt von ; Sepia 1 Er nnd ee 
eilnabme 2857 während 9 Monate dortheilhaft unter- : eee Fir. Schubert. 1 Armen - Unterstittzungs- Verein, 


, 2857 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Gr. Liniewo den 3. März 1885. 


Wilh. Wehl, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 


Hypotheken-Capital 


richtete, als einen tüchtigen Lehrer. 
Danzig, den 1. März 1885. 
2872) Richard Frühlich. 


Langgaſſe 
Nr. 17, 


Freitag, den 6. März ex., Abends 

6 Uhr, findet die Comité ⸗ Sitzung 

im Bureau, Berholdſche Gaffe 3, ſtatt. 
er Vorſtand. 


Ende vor halb zehn Uhr. 


Heute Morgens 7 Uhr ent⸗ Billets zu numerirten Plätzen a 3 Ab, von der 11. Reihe ab und zu 
4 tz 


4 ſchlief nach längerem Leiden BA. N 1. Etage.] Stehplätzen & 2 „l., Schüler⸗Billets a 1 . find in der Muſikalienhandlung | zur ersten Stelle à 4% % offerirt für m 
meine innig geliebte Frau e Atelier von C. Ziemssen zu haben. (2849 | ein Bankinstitut (1906 Kaiserhof. 
karie, geb. Janzen, f 9 A für P. Pape, Hundegasse 93. Meinen hochelegant decorivten Saal 


im 46. Lebensjahre. 
Elbing, den 4. März 1885. 


a General⸗Probe Donnerſtag, den 12. März, Abends 7. Uhr, 
li 2876) Aut. Schmidt. 


1 A. an der Kaſſe. 


Ceres Zuckerfabrik Dirſchau. 


Wir erſuchen unſere Actionäre, auf se Actienzeichnungen die 8. Rate von 


: 0 
bis zum 10. April 1885 
an unſere Kaſſe zu zahlen. (2875 
Dirſchau, den 3. März 1885. 


Die Direction. 


habe noch für den Königs Geburtstag 

zu vergeben und empfehle denſelben 

zur Abhaltung v. Diners u. Soupers. 
Hochachtungsvoll 


os A. Ruttkowski. 
Restaurant 
„Rheingau“, 
Hundegaſſe Nr. 96. 


Empfehle meine diverſen, elegant 
eingerichteten Salons für geſchloſſene 


künſtliche Zähne, Plomben 2c. 
Sorgfält. Ausführung, billigſte Preiſe. 
Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 6 Uhr Nachmittags. (2879 
Franziska Bluhm. 
Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
rotten ꝛc. vertilge mit einj. Garantie, 
auch empf. meine Präpargte zur Ver⸗ 
tilgung des Ungeziefers. H. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Altes Roß 
Nr. 7, 1 Tr. (2851 


Friſche 


e 3. 2. telle 
auf e. Gut hint. Kirchengeld. geſ. 
Adr. u. 2862 i. d. Exp. d. Bl 


33000 Mark und 15000 Mark 
Hypothekengelder 
werden auf zwei ſehr gute ländliche 
Beſitzungen zur 1. Stelle geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 2861 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


30000 Mk. 


5 1 Zor 8 30 Geſellſchaften, Hochzeiten, Familien⸗ 
5 Graudenz, 5 fran iif che Gurken = a — 5 Ar N Zus SS EN werden gegen Verpfändung einer | und Vereins⸗Feſtlichkeiten jeder Art. 
Eo Bromberg, | ) 9 REIT E 0 Hypothek von 150 000 ell. als Darlehn. Wein vom Faß. Gute Küche. 


auf 6 Monate unter Nr. 2232 der 
Danziger Zeitung geſucht. 


Y 

Agenten⸗Geſuch. 
Eine gut eingeführte Feuer⸗ und 
Hagel⸗Verſ⸗Geſellſchaft ſucht f. Schöneck 
und Umgegend einen cautionsfähigen 
gewifleuhaften Vertreter; in d. Hagel⸗ 
ranche auch möglichſt für Reiſen. 


Ganz vorziigliches Bier, 
täglich friſcher Anſtich. 
2901) Ergebenſt 


C. Steinfeldt. 


Café Noetzel. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Paul Rudolphy, 
Langenmarkt Nr. 2. 


Ich habe mein 9789 Be 


Lager fertiger Wäsche und Leinenwaaren 


auf das Reichhaltigſte aſſortirt und liefere 
alle Arten Wäſche⸗Gegenſtände und eomplete 


Thorn. 


Expedition am 8. cer. 
Güter nach 


A Schwetz-Stadtund | | 
: Culm | 


werden von nächster Woche 15 


Radieſe, 
Kopfſalat, 
ital. Blumenkohl, 
Teltower Rübchen 


ab angenommen. Expedition, Bewerbungen unter W. B. poſtlagernd ö 
wie auch nach . und . { Ansjtattungen ; Danzig ebeitens erbeten. der Concert 1 
Bromberg und Thorn ital Maronen in ſauberſter Ausführung zu billigſten Preiſen. Ich ſuche für mein Colonialwagren⸗ der APES Mee Ts Nr. 5, 
Len hier regelmässig 1 empfiehlt (2900 Specialitaten: und Delicateſſen Geſchäft per 1. April Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


einen Lehrling, 


mit guter Schulbildung und Hand⸗ 
ſchrift, von außerhalb. (2880 


44, Winter-Saison-Concert 
Direction Wolff. 
Freitag, den 6. März 1885: 


Café Grosse Allee, 


jeden Sonntag. 


Gebr. Harder, 


Schäferei 20. (2771 I 


Nach Copentasen 
Dampfer „Sjoelland‘, 


Capitain Johnsen. 
Expedition 9.111. März. 


Dampfer „Neptun“, 


Oberhenden Schürzen 
nach Maaß N | von der ſolideſten ae 
von beften Stoffen tadellos ſchön Hausschürze 
gearbeitet, unter Garantie bis ce eleganteften 
für gutes Sitzen und Anfertigung Phan asle- Schürze, 
eines Probehemdes. iin anerkannt größter Auswahl. 


A. Fast. 
Matjes⸗Heringe 


in feiner exquiſiter Qualität, 
HERR empfiehlt 0 2868 

F. E, Gossing, |F 
Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


Fette Puten 


Hannemann. 
Anfang 3½ Uhr. (2869 
Entree und Programm frei. 8 
Montag, den 9. März 1885, 
Abends 7 Uhr, 


im Apollo-Saale: 


Tricotagen. Kragen. Manſchaten, 


Taschentücher. Cravatten. 


Eine tüchtige 


Puzarbeiterin 
4 findet in einem größeren Ge⸗ [3 
ſchäft Stellung bei täglich 3 R. MR 
Honorar und lohnender Be⸗ 
cchäftigung auch in der ſtillen 


RE pfing und empfiehlt i Näher . 2873 roe 
Gryebition 20.22. März Rud, ‘Roemer, 5 de een dieser Se . Dritte 4 
Hantziger d agi on 15 Hundegaſſe 98. (2913 | M a 11 9 2 5 Kammermufik- Soiree. 

Rn u. Echt Berliner mit tuerto, Stoffen, eleg. Ausſtattung Fine junge Dame, Programm. 
Grundſtüchs⸗ Verkauf. Weißbier EJ ) Y 4 50 late 95 Ml. y Die ſehr gute Zeugn. über ihre frühere | 1. Duartett op. 18 Nr. 1 e 
Von dem Herrn Oscar Fiſcher 5 von , bis 9 + (2908 MN Thätigkeit befibt, zur Zeit noch als 5 8 e S 


Kaſſirerin in Stellung, wünſcht zum 
1. April d IJ. anderweitig Placement. 
Gefällige Offerten unter Nr. 2897 in 
der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


Eine junge Dame 


30 Flaſchen für 3 Mk. bei 
A. W. Prahl, 


2852) Breitgaſſe 17. 


Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 
Alleinige Niederlage . 


3. Sextett op. 18 B-dur . Brahms. 


Grossheim. Sperling. 
Theil. Stade. 


Billets A 3 f. für einen numexir⸗ 
aus achtbarer Familie, welche mehrere | ten Sitzplatz, 1 H. 50 4 Stehplatz, 
Jahre in Berlin geweſen, die dortige 1 ell. Schülerbillet find in der Muſt⸗ 
Schneider = Akademie beſucht und fett kalien⸗ und Pianoforte⸗Handlung des 

Herrn Conſtantin Ziemſſen, Langen⸗ 
markt Nr. 1 zu haben.] (9471 


N FN 
Stadt-1 heater. 
Freitag: 1. Gaſtſpiel von Ladislaus 
ars Mierzwinski Die Hugenotten. 
Große are mit Ballet in 5 Acten 
v. Meyerbeer. 1 
Raoul: Ladislaus v. Mierzwinski. 
Sonnabend: Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 
halben Schauſpielpreiſen. Kabale 
und Liebe. Trauerſpiel in 5 Acten 
von Friedrich von Schiller. 
Luiſe: Clara Eyff, als Debüt. 


eben Soe 
Sonnabend, 7. März 1885: „Humo⸗ 
riſtiſcher Herren⸗Abend“. Zum Beſten 


aus Crefeld bin ich beauftragt worden, 
die demſelben gehörigen Grundſtücke 
Poggenpfuhl Nr. 30 und 
Katergaſſe Nr. La. 
zum Verkauf zu ſtellen. 

Ich habe daher zur Ermittelung 
des Meiſtgebots einen Termin auf 
Sonnabend, den 14. März cr., 
i „Nachmittags 344 Uhr, 

im meinem Bureau, Hundegaſſe 102, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

In dem Grundſtücke Poggenpfuhl 
Nr. 30 wird ein Fleiſchwaarengeſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben. Die Ge⸗ 

äude ſind in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande. (2288 
Die Verkaufsbedingungen können 
in meinem Bureau eingeſehen werden. 
Die Beſichtigung der Grundſtücke 
iſt täglich geſtattet. 
Der Rechts⸗Anwalt 
Dr. Silberstein. 
Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter. (2859 


[Adalbert karau, 


Löwenſchloß. Schirm⸗Fabril. Langgaſſe 35. 


längerer Zeit eine eigene Arbeitsſtube 
hat, ſucht, geſtützt auf ein vorzügliches 
Zeugniß bei mäßigem Honorar ein 
Engagement als Directrice oder 
Zuſchneiderin. Adr. unter Nr. 2656 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


$ a vr p TA 
Ein Verkäufer 
für's Manuufactur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird z. 1. April 
cr. geſucht. Off. u. Nr. 2867 
A in ber Crpd. d Sta. 


Der Ausverkauf 


se in Gardinen und Weißwaaren wird fortgeſetzt. 


O. O. Matern, 


853) Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


: 'Segellugeln! |. e 
al Grundſtück⸗ 


A ROT EMA. 


rag 


1 - Ausschank 


Tüchtige Kindergärtnerinnen 
I., 2, und 3. Klaſſe ſuchen z. April cr. 
2 Näheres Nachmittags von 


igina 


*HOPUIEDI ung 


Mitgliederverſammlung Sonnabend, Felix Gepp, Kunſtdrechsler, In einer Stadt von ca. 4000 Ein⸗ 3—5 Uhr. ; 2427 der Bühnen⸗Genoſſenſchaft, veran⸗ 
5. 7. März er., Abends § Ihr, Tiſchler⸗“( Ea Brodbänkengaſſe 49, gerade über i an der Hahn gelegen, habe ©. Milinawaki und el. Senkler, ſtaltet von den Mitgliedern des 
gaffe 49. Tagesordnung: Monats | & der großen Krämergaſſe. ich, in der beſten Lage der Stadt am Vorſteherinnen, Danziger Stadttheaters, unter Mit⸗ 


Poggenpfuhl Nr. 11. 
Hotel⸗ u. Reſtaurant⸗Wirthinnen 
0 jeder Zeit Stellung durch 

udolf Braun, Beutlergaſſe 15. 
Ein auf der Speicherinſel 
belegener 


Speicher, 


mit ganz trockenen Räumen und 
Windevorrichtung verſehen, iſt 
ſofort billig zu vermiethen reſp. 
zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 2902 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
2 1. cane 
Ein Contoir az 
nebſt Laden reſp. Lagerraum ift v. 
10 le Coe 3 05 
urſtädtſchen Graben Nr. 33 u bei 
y F. A. Meyer de Sohn 
Die Fischräucherei 
u. Remiſe, mit vielen Piecen, paſſend 
auch zum Waarenlager, nebſt Keller, 


it Brandgaſſe 4 zu verm. Nah. dal. 
uf d. Hofe beim Schmied u. Wallel. 2 i 
LAIA E RIA 


Der Unterraum 


des Vesta-Speichers if zum 
1. April zu vermiethen. Nah. Brod⸗ 
bäukengaſſe Nr. 28. (8556 


Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges] Markt) ein Haus mit großem Keller, 


La ta nur mb 1 en garen in Hof und ebenräumen, worin ſeit cd. 
o mn 62854 40 Jahren ein Material⸗Geſchäft, ver⸗ 
= bunden mit Schank⸗ und Hotelwirth⸗ 


em , IF. . 
N ſchaft betrieben wurde, unter günſtigen 
Spatklee, Bedingungen preismerth zu verkaufen. 
beite inländiſche Waare, offerirt Selbſtkäufer wollen ſich direct 


II. V. Morstein. 285 Be zo, 5H 


Cifenmaarenhand! ng. 
Gold und Silber Meine Grundſtücke 


kauft u. nimmt in Zahlung zu höchſt⸗ | Lauggarten 115 und Schüäferei 20 
ſtem Preiſe ele 105 129 5 1 mit guten 

; ellern, Speicher reſp. Hofraum an 

G. Seeger, Juwelier, den lebhafteſten Straßen gelegen, eine 
Goldſchmiedegaſſe 22. Ecke bildend, beabſichtige ich zuſammen 

: | oder Bet zu verkaufen. Die 

Capitalien a 3% bis 4 Hypotheken find beſtens geordnet und 
x mit Amortiſa⸗ die Anzahlung darf mäßig ſein. In 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, dem Grundſtück 115 ift ſeit langer Zeit 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt ein bedeutendes Colonialwaaren⸗ und 
und Taxen fertigt (960 Deſtillations⸗Geſchäft betrieben worden 
Arnold (Winterplatz 11), | and find die (heſchäfts⸗Localitäten und 
vereid.Kreistaxator u Sachverſtändiger i. eben igen Daule pe 
für die Weſtpr. Feuer⸗Societät. 2870 10 Hunden 29 


alias | Reftanration. 


Eine fein eingerichtete Reſtauration, 
zu der noch ein Schankgeſchäft gehört, 


Cine Apäun. Equipage 155 ca. 25 Jahren mit gutem e 


etrieben, iſt wegen eines andern Unter⸗ 
empfiehlt nehmens vom 1. April ab zu verpachten. 


3 a Ueb f ſi . 2500 At 
Adolph Zimmermann [eones fold ca 2300 4 


Pulgmarft 23, 1 Tr. [2914 in der Exped. d. Big. erbeten. 


wirkung des Reuter⸗Vorleſers Georg 
Nee Humoriſtiſche Vor⸗ 
träge. Zum Schluſſe: „Burleske 
italieniſche Oper“. 

ntree 2 M. 


abſchluß und Vortrag über die Be⸗ 
ſchaffenheit des Auges. Die Mitglieder 
werden erſucht, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Damen haben Zutritt. Nach⸗ 
dem Vereinsangelegenheiten. Vorher 
Bücherwechſel. Der Ausſchuß. 


¡Loose a3 Hark 8 
Gr. Schles. Lott. a. 19./20, März Emil A, Baus, 


Berl. Pferdelott. 20.21. April, ; 
Inowrazlawer Pferdelott. Stahl, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Geſchäft, 


21. Apri 
Marienburger Pferdelott. 
i Gr. Gerbergaffe 7, 


17. April. 
Zu haben in der y empfiehlt: 
Exp. d. Danz. Zeitung. Muttern, Mutterſchrauben, Wagen⸗ 
ſchrauben, Federſtahl, Gußftahl, 


Marienb. Pferde - Lotterie, auber : 
Ziehung 17. April, Loose & AH. 5, | Maſchinenöl, confiftentes Fett, Ver⸗ 
Königsb. Pferde - Lotterie, | packungen in allen Sorten, Amböſſe, 
Ziehung 22. April, Loose à 3 H. | Ventilatoren, Feldſchmieden, Blaſe⸗ 
Grosse Schlesische Lotterie, bälge, Untergebläfe. 
Einen großen Poſten 


Ziehung 19. u. 20. März er. Loose 
Em 
Drehbánke 


43 Mark, (2909 
Stettimer Pferde- Lotterie, 
mit und ohne Leitſpindel 
habe ich aus einer Concursmaſſe er⸗ 


worben und verkaufe bei den coulan⸗ 


Ziehung 18. Mai er., Loose à 3 fl, 
Casseler Pferde - Lotterie. 

teften Bahlungs- Bedingungen recht 

preiswerth. (2881 


Ziehung 3. Juni er., Loose à 3 H. bei 
Th. Bertlimg, Gerbergasse 2, 
Gelegenheitsgedichte 
jeder Art fertigt Agnes Dentler, 


Die amlliche Gewinnliste 
3. Damm 13. 


Münchener Kindl 
in Gebinden von 25—100 Litern und 
in Flaſchen. (556 


Der Vor⸗Verkauf findet in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren: 
Weber, Langgaſſe 78, Lau, Wollweber⸗ 
gaffe 21, in der Conditorei von 8. 
a Porta, Langenmarkt, und im Berliner 
Hofbräuhaus, Jopengaſſe 19, ſtatt. 


Wilhelm - Theater. 


Freitag, den 6. März cr.: 


Gr. Exten-Dorfiellung. 


Auftreten d. neu engagirten Künſt 
Variété-Truppe Ernest, 
2 Herren 2 Damen. (Leiſtungen hochfein). 
Auftreten des Univerſalkomikers 
Herrn Wilhelm Fröbe 7110 7 
Auftret. d. engl. Parterre⸗Gymnaſtike 
Geſellſchaft Gebr. Johnson. £ 
(5 Berf). neu auf d. rollenden Kuge 
Auftreten der Schwedin 
anna Everts. 
Frl. Bergmann. Frl. dee e 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 7% Uhr. 
Eugen Bieber, Uhrmacher, 5 
Breitgaſſe 74, Krahnthor. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilage 


der Ulmer Münsterbau- ER 
Lotterie (28900 

trak soeben ein und ist für 20 
(nach auswärts 23 9) zu haben bei 
Theodor Bertling, Gr. Gerberg.2 


nahe dem 


1 


ier und dort hört man dieſelbe erörtern, und das 
ede in denjenigen Kreiſen, welche auf die Bürger⸗ 
haft im Allgemeinen einen gewiſſen Einfluß beſitzen. 
ie man hört, foll demnächſt ein Comité bilden, 
welches eine Petition an das Haus der Abgeordneten 
vorbereiten und circuliren laſſen wird, die noch vor 
Oſtern durch den Vertreter unſeres Kreiſes überreicht 
werden ſoll, eine Petition dahin gehend, die Regierung 
möge die Anſtalt übernehmen, nn mindeſten aber fie 
anerkennen und ihr diejenigen Berechtigungen ertheilen, 
welche ihr als Progymnaſium zuſtehen. Daß die Anftalt 
den Anforderungen, welche man an fie zu ftellen berechtigt 
iſt, auch Genüge leiſtet, hat ſie auch in neueſter Zeit 
bewieſen. Die von ihr mit dem Zeugniß der Reife für 
die Prima eines humaniftiihen Gymugſiums entlaſſenen 
Schüler haben auf letzteren zum 1 bereits ihre 
Abiturienten⸗Prüfung beſtanden, zum Theil wird das zu 
Oſtern geſchehen. Der betreffende Schüler hat dadurch, 
daß er als Primaner das Gymnaſium wechſelte, ein 
halbes Jahr verloren. Im Ganzen haben bis jetzt 
während der letzten zwei Jahre 7 hier bis Prima vor⸗ 
bereitete Zöglinge das Abiturienten-Eramen beſtanden. 
Mehrere, welche nur die Qualification zum Dienſt als 
Einjährig⸗Freiwillige erſtrebten, haben ſolche auf be⸗ 
ſtätigten und berechtigten Anſtalten ſich verſchaffen 
müſſen. Eine Anftalt, welche erwieſenermaßen den Auf- 
gaben, welche man an ſie ſtellen darf gerecht wird, darf 
auch wohl, zumal wenn ſie ein Bebürfniß für Stadt, 
Kreis und die weitere Umgegend ift, werti fer, fanctionirt 
und erhalten zu werden. Vielleicht wendet dieſe Erkenntniß der 
1 wieder das Intereſſe derjenigen zu, welche einſt⸗ 
mals ſie mithegründeten und erhielten, an den Segnungen 
derſelben partizipirten, dieſes Intereſſe aber im Laufe 
der Zeit verloren zu haben ſcheinen. — ate Sonntag, 
Nachts 11 Uhr, brannte auf dem Gehöfte des außer⸗ 
halb der Stadt gelegenen, dem Beſitzer Hrn. v. Piechowski 
gehörigen Gute eine Scheune nieder. Nur dem Um⸗ 
ftande, daß der an ſich ſehr ſchwache Wind das Feuer 
vom Stall und vom Wohnhauſe ablenkte, tft es zu ver⸗ 
danken, daß ein größerer Brandſchaden verhüter wurde. 
Denn wäre es anders geweſeu, danu hätte das Feuer 
ſich leicht auf die übrigen, durchweg mit Stroh gedeckten 
Gebäude des Grundſtückes fortgepflanzt. An eine Er⸗ 
haltung derſelben wäre dann aher garnicht zu denken 
eweſen, da ſelbſt beim beſten Willen die hieſige Bürger⸗ 
‚enermebe nicht hätte energiſch eingreifen können wegen 
angels an Waſſer. Der vorhandene Brunnen wäre 
wohl gar bald ausgeſchöpft worden, der in der Nähe 
gelegene See aber war zugefroren. 
3 Marienburg, 4 März. Der Waſſerſtand der 
No gat iſt wiederum niedriger geworden, der Eiſenbahn⸗ 
brückenpegel an gegenwärtig 1,82 Meter. Das nod) 
vorhandene Eis wird nur langſam durch die Luft und 
das Waſſer verzehrt. — Die geſtern von dem kauf⸗ 
männiſchen Verein zu einem wo lthätigen Zweck 
veranſtaltete Theatervorſtellung lieferte eine Einnahme 
von 250 f 
Graudenz, 4. März. Vor Kurzem wurde in das 
e Krankenhaus ein junger Menſch eingeliefert, 


teft fi 
1 in dem Strohſtaken eines ER R. in 


Ludwigswalde bei ſcharfem Froſte mehrere Nächte zuge⸗ 
bracht und dabei beide Beine erfroren hatte. Jetzt 
haben dem Unglücklichen innerhalb weniger Tage beide 
Beine abgenommen werden müſſen. — Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung genehmigte geſtern einen An⸗ 
trag des Magiſtrats, zur Gewerbe⸗Ausſtellung 
600 A baar zu geben und zum Garantiefond derſelben 
1500 M zu zeichnen; die 600 M follen aber wieder 
urückgefordert werden, wenn die Ausſtellung einen 
eberſchuß ergiebt. ; ef.) 

Königsberg, 4. März. Die Studentenſchaft der 
hieſigen Univerfität hat beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck 
zu ſeinem 70 Geburtstage eine Glückwunſch⸗Adreſſe, 
über deren Inhalt eine Vereinbarung mit den übrigen 
Universitäten perſucht werden foll, ſowie ein Album durch 
eine Deputation von 2 Studirenden überreichen zu 


Jaſſen. 


Niolieniſche 5% Rente 97,35, Hefte: 

897%, 6% ungar. Soldeente — ag em Golbrente 
81%. flex de 1877 100,00, III. Brientankeihe 
% „Franzosen 632,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 


Goldap, 2. März. In der Nacht pon Sonnabend 
zu Sonntag wurde die Ortſchaft Eggleniſchken von einem 
ſchweren Brandunglück betroffen. Das Feuer kam 
gegen 10 Uhr Abends in der Scheune des dortigen 


Lehrers Gr. zum Ausbruch und legte ſämmtliche Wirth⸗ 300,00, Lombard. rioritäten co alte Uſance 20 % Tara Caffa Y ¥ 8,25 
ſchaftsgebäude, ſowie die im vorigen Jahre ueuerbaute 18,30, Türkenlooſe 48,10 Credit moblie 288. oe 5 erlin, 4. 12 5 Weizen 18 456 155 , hoch⸗ 
Schule in Aſche. 3 Pferde, 2 Kühe, mehrere Stücke] nene 61%, Banque ottomane 616,00, Credit foncier 1358, | fein weiß polniſcher — ab Bahn bez., dee April. 
Sungvieh, die Schafe, Schweine und das Federvieh find | Aegypter 341, Suez ⸗Actien —, Banane de Paris | Mai 166% —166Y, 4 bezahlt. ve Mai⸗Juni 169%, 
umgekommen. Durch Flugfeuer wurden auch die beiden 808, Banque deScompte 572, Wechſel auf London 25,34. | bis 160 -M bea, Ye Jun⸗ Juli 172 —171% A 
benachbarten Gehöfte des Gaſtwirths M. und des Foncier fighptien —, Tabaksactien —, 57 privileg. bez., der Juli⸗Auguſt 174%-—174 M bezahlt, der 
Schmiedemeiſters Sch. in Brand geſetzt und mit dem größten Hit. Obligationen 418,194. EEE September = Oftober 178 — 177% M bezahlt. — 
Theil des unverſicherten Cigenthums zerſtört. (K. A. Z.) London, 4. März Conſols 97%, 4% preußiſche] Roggen loco 141 — 147 . mittel inländiſcher 
posal sefchen der Dominos Rotana | Senfol® 103. 5% italien. Rente 95%. Lombarden | und polniſcher 140—143 , feiner inlénbilder und 


polniſcher 144—145% „ ab Bahn bezahlt, Ye März 
146— 145% M bezahlt, r April ⸗ Mat 148, —148Y, 
AM bez., Fr Mai = Juni 149 — 148% 4 bez. Se 
Juni⸗Juli, 150 bis 149% M bez, Ye Juli⸗Auguſt 
151—150% % bez., Ye Sept.⸗Oktober 153—152½ 4 
bez. -- Hafer loco 140 bis 162 , oft: und meftpreng, 
146 bis 150 %, pomm. und uckermärk. und mecklenb. 146 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 4. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
und auf Termine 1078 der März 162 Br., 161 
(Ad., der April⸗Mai 167 Br., 166 Gd. — Roggen foco 
fil, auf Termine ruhig, Ye März 128,00 Br, 
127 Gd., He Upril-Mat 128 Br. 127 Gd. — Hafer 
ſtill, Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco —, e Mai 


de 1872 967 
e een 18. 


32%. — Spiritus unverändert. Ye März 34 Br., der London, 4. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht. bis 150 4, ſchleſiſcher und böhmiſcher 146—150 % 
April⸗Mai 34 Br., Ye Mai⸗Juni 34½ Br, de Gerd Bufubren feit legtem Montag: Weizen 16990, feiner ſchleſiſcher u. böhmiſcher 151—153 A, fruſſiſcher 
Auguſt⸗Dez. 36% Br. — Kaffee matt, Umſatz 1500 S. — erſte 950, Hafer 8070 Orts. — Weizen träge, ftetiger, | 141 bis 147 & ab Bahn bez. Ye April⸗Mai 143 a 
Petroleum ruhig, Standard white loco 7,40 By. | angefommene Ladungen feft. ruhig, Mehl träge, Mais bez. der Mai⸗Juni 143—143¼% A bez., Ye Juni⸗Juli 
135 Gd. der März 7.30 Gd., der Auguſt⸗Dezbr. 7,70 und Gerſte ftetig, Hafer gefragt. Ya eh. theurer. 143% M bez. — Gerſte loco 125 bis 185 4 — Mais 
Ad. — Wetter: Regen. . London, 4. Mörz Havannazucker Nr. 12 13 nom., loco 118-129 .% neuer rumäniſcher 120 M ab Bahn 

„Iremen, 4. März. (Schlußbericht.) Petroleum] Rüben⸗Rohzucker 12%, ſchwächer. bez, Jer April⸗Maf 116% M, dee Mat-Iunt 116% A, 
ruhig. Standard white loco 7,20, %e April 7,30, Ye London, 4 März An der Kuüſte angeboten | %e Juni⸗Juli 117% A, Ya Juli⸗Auguſt 117%, M, He 
Mai 740, Yer Juni 7,45, He Auguſt⸗Dezbr. 7,75, | 4 Weizenladungen. — Wetter: Schön. Auguſt⸗September 118 AM bez., Yr September⸗Oktober 
Alles Brief. zewgork, 3. März (© luß = Courſe, Wechlel 119 „ bez. — Sartoffelmehl loco 18,00 A, D 

Frankfurt a. M., März. Effecten⸗ Societät. ¿uf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83 ½, Fable März 18 M, Ye März⸗April 18,00 M, Ye April: 


ai 18,25 %, Ye Mai-Suni 18,50 „ — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 18,00 M, Ye März und April 
18, , Pe April⸗Mai und Mai⸗Juni 18,25 , 555 
Auguſt⸗Sept. — M bez. — Feuchte Kartoffelſtärke Loco 


4. 
Schluß.) Creditactien 257%, Lombarden 113½, Aegypter 
Schr 15 ungar. Goldrente 8143, Gotthardbahn 111. 
wa 


Wien, 4. März. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. Papier⸗ 


rente 83,75, 57 öſterr Papierrente 99,35, öſterr. Silber: | Actien 34%, Northern Pacific Preferred ⸗Actien 42%, | — M bez. — Erbſen loco Ye 1000 Kilogr. Futterwaare 
tente 84,20, öſterr. Goldrente 108,40, 6% ungar. Gold: | Louisville und Naſhvige⸗Actien cant 1 be 131—142 A, Kochwaare 153 bis 210 % — Weizenmehl 
Paul⸗Actien 72% 


Nr. 00 23,50 bis 21,50 , Nr. 0 21,50—20,00 , Nr. 
Ou. 1 — „ — Roggenmehl Nr. 0 22,00—20,75 A, 
Nr. Ou. 1 20,50—19,00 4, ff. Marken 22% A, e 
März 20,25 M bez, Yor März „April 20,25 4 bez., 
yer April = Mai 20,60 20,55 M ba, dr Mai⸗Juni 
20,65 „ bez, er Juni⸗Juli 20,85 M bez. Yer Juli⸗ 
August 20 % bez — Rüböl loco ohne Faß ‚50,4 A, 
Yr April ⸗ Mai 50,9 Me bez., or Mat = Sunt 
51,3 A. bez., Yr Juni⸗Juli — M bez., Ye Juli⸗Auguſt 
— M bez., Yr September = Oktober 53,2 4 985 5 
Leinöl loco 48 & — Petroleum loco — M bez., 
e März 23,2 M, Yr Sept.⸗Oktober 23,8 — Spiritus 
pco ohne Faß 43,3 43,2 % bez., ye März 43,6 
43,5 M bez, 7. März⸗April 43,6 43,5 M bez., der 
April⸗Mai 44,2—44 A bez, der Mai⸗ Juni 44,4443 


vente — 4% ungar Goldrente 99,02%, 5% Papier⸗ 
rente 94,25, 1854er Looſe 129,50, 1860 er Looſe 139,00, 
(864er Loofe 173, Ereditlooſe 179,00, ungar. Prämien⸗ 
foofe 119,00, Creditactien 304,40, Franzoſen 306,60, 
Lomharden 138,00, Galizier 269,25, Kaſchau⸗Oderberger 
, Pardubitzer 154,50, Nordweftbahn 175,50, Elb⸗ 
chalbahn 180,50, Eliſabeth⸗Bahn 236,50, Kronprinz⸗Ru⸗ 
dolfbahn 187,00, Dur-Bodenb. —. Böhm. Weſtbahn — 
Nordbahn 2450, Unionbank 75,50, Anglo⸗Auſtr. 109,00, 
Wiener Bankverein 107 60, ungar. Ereditactien 314,00, 
Deutſche Plätze 60,50, Londoner Wechſel 124,20, Pariſer 
Wechſel 48,97, Amſterd. Wechſel 102,60, Napoleons 9,80. 
Dukaten 5,78, Marknoten 60,52%, Ruſſiſche Banknoten 
1,294, Silbercoupons 100 00, Tramway 214,25, Tabata, 
actien 120,00, Böhmische Bodencrebit —. 


11%, Illinois Gentralbahn - Achten 195%, Eric 
Gecoud> Bonds 55% 


Productenmärkte. 
4. man, p. Portatius u. Grothe.) 
D 


„Amſterdam, 4. avg. Getreidemarkt. (Schluß: eigen Yr 1000 Kilo hochbunter 1257 160 M bes, bez, Kr Funi⸗Juli 45,3—45,2 4 bez., Ye Juli⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine unveränd., Ye März 206. bunter ruſſ. 1127 mad 113, 1137 wack 122,25, 11277 Auguft 46,3—46 4 bez., Kr Auguſt⸗September 47 bis 
— Roggen loco und auf Termine unverändert, Kr | wad 115,25, 120, 1208 131,75, bef. 127,75, 1218 bef, | 46,7 M bezahlt. 8 } 

März 156, Yr Mai 151. — Raps der Frühjahr — Fl. e3., rother 12647 Magdeburg, 4. März Zuckerbericht. Kornzucker, 


Yor 

— Rüböl loco 28, Ye Mai 27%, yr Herbſt 27%. 
„ Antwernen, 4. März. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
te Apel 10 bur SEN pee, au 18 ie und Br., 
> ri r.. Ye Mat 2 2 
Desember 19%, Br. Ruhig. r. 7° September 
Paris, 4. März Rohzucker 880 behpt., 


bez. — Ro 


gen Per excl. von 96 % 22,20 A, Kornzuckerz Fel 88° Renbem. 
131,25, 122% 132,50, 133,75, 


21,00 „, Nachproducte, excl., 756 Rendem. 17,50 4 
10 — Gem. Raffinade, mit Faß, 27,75 &, gem. 
elis L, mit Faß, 26,75 M Anhaltend feſt. 


Gerſte Ye 1000 Kilo große 131,50, 135,50, ruff. 100,75, 


: . loco 36,25 | 101,50 M bez. — Hafer Yr 1000 Kilo loco 136 4 bez. ſchiffs⸗ 
bis 36,75. W. Zucker ruhig, Nr. 3 %e 100 Kilo⸗ d 5 : 4 Schiffs⸗Liſte. 
: ca: me: | oe Mita 136 % Gd, Ne Srithiahy 138 4 11 85 Neufahrwaſſer, 4. März. — Wind: SO. 


gramm Ye März 43,30, der April 43,60, Yee Mai⸗Juni 
44,00, Yer Mai ⸗Auguſt 44,25. a 
Paris, 4. März. 


Geſegelt: Iris (SD.), Kromann, Faaborg; Cart 
(SD.), Olfen, Kjöge; Kleie. 3 
5. März, Wind: ©. 
Angekommen: Ludwig Holberg (SD.), Hauge, 
Bergen, leer. SEN 
Nichts in Sicht. 
Thurn, 4. März. — Waſſerſtand: 1,46 Meter. 
Wind: O. — Wetter: bedeckt, trübe, trocken, ſchwaches 
Eistreiben. ; 


— — 
Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: l. V. Dr. B. Herrmann — färben lokalen 

und provin ziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und & fffahrts ⸗Na ch⸗ 
richten und den ae redacttonellen Inhalt: A. Klein — für den 
Juſeratentheil: A. W. Kafemann; ſämmtlich in Danzig. 


ni 44½ % Gd., Ye Yu Ma E Su 
Br., Der Auguſt 46% & Gd. Je Septbr. 47% A 
e a Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. 

Stettin, 4. März. Getreidemarkt Weizen unveränd., 
loco 154,00 — 164,00, Ke April⸗Mai 167,00, Sex Juni⸗ 
Juli 171,50, Ye Sept.⸗Oktober 179,00. — Roggen 
unveränd., loco 134—138, er April⸗Mai 144,50, Jr 


2 Spiritus felt, yor März 
47,00, Ye April 47,25, He Mai⸗A 47,50, * 2 
9 nm 2 8 E 119 9 Bu x 1 
„ 4. Ya. ußcourſe.) 3% amortificha 
Mente 83,42%, 3% ente 82,05, 444% Anleihe 10950 


